
Badische Landesbibliothek Karlsruhe

Digitale Sammlung der Badischen Landesbibliothek Karlsruhe

Der Führer. 1927-1944
1943

144 (26.5.1943)



' erlagt Führer -Verlag GmbH . Karlsruhe
Laimnstrak « S—5. Kernsprich «»

tili SJ« 7931 und 8902 bis 8903 . Postscheckkonten: Karls.
tot , 88. «Anzeigen,. 8783 lZeitungSbezua) . 2935 «Buch.
Sffwnj ). Bankverbindungen: Badische Bank . Karls.
I, ? und Etiidrische Sparkasse Karlsruhe. Schritt -
%,-r' “ na : Anschrtst und ksern lvrechnummern wie beim
» «netze oben ) . Sprechstunden täglich von 11 bis
^ttlin «- Berliner Schrtftleiiung: Hans Gras Reischach,

S stellen und Bezirksschristleltungen : in Bruchsal
egderplatz 6- 7 . Kernsvr . 2323 . in Rastatt Adolf.

?«>>VI? sraDe 70 . Kernsprecher 2744 . tn Boden-Bade»
«- Nernfvr. 2126 . tn Bübl Eisenbabnstr . 10.

linÄdrecher567. tn Ofsenburg Adols-Httler -Haus. Kern«
d D » M4 . in Ketzi Adols- Sitler -Stratze 27. Kern-
Ufs} ,282 . Schalter st unden an den Schaltern

Mr den sorgenden Monat ersolgen . Bet
«d.. tr>cheinen Insolge böberer Gewalt, des Stärungen
i» , t>ergle >chen bestebt kein Anspruch aus Lieserung«eiiung oder aus Rückerstattung deS Bezugspreises.

| jj^ »lprels 10 RpL Außerhalb Baden 15 Rpi .

DAS HAUPTOBGANlP DER NSDAP GAU BADEN
DES BADISCHE STAATSANZEIGER

Karlsruhe ! Mittwoch , den 26. Mai 1943

BAVPTAOSOAB !
Gauhauptstadt Karlsruhe
Erschein » n gsweiie : „Der Kützrer» ericheinr
wöchentlich 7 mal als Morgenzeilung und zwar in suns
Ausgaben : Haupiausgabe ..Gauhaupisiadr Karlsruhe'
sür den Kreis Sarlsrude und Psorzbetm — KreisauS-
gäbe Bruchsal - Kreisausgabe Rasian — Krelsausgave
Bühl - Ausgabe ..Aus der Ottenau' sür die Kreise
Olfenburg Labr und Kcbl . Die Anzeigenpreis «
sind tn der , .81 gllliigcn Preisliste Kolge 13 vom
1 Kuni 1912 scsigelegi Die Preisliste wird aut Wunsch
kostenlos zugcsandt Kür Kamilicnanzeigen gellen
ermöstigle Grundpreise . Anzeigen un,er der Rubr k
„ Werbe -An,eigen« (das sind die »reigestalteien 2spal.
tigen sog. Randan,eigen, werden zum Tenmilltmeter-
preis berechnet. Nachlässe können z. Zt. nicht gewährt
werden Die Anzelgenseite umsvtzi insgesamt 16 Klein -
spalten von le 22 min Breite. Anzeigenschluß ,
zetten : um 10 lltzr am Vortag des Erscheinens . Kür
die MontagauSgabe: SamStag 13 Uhr . Unausschtebbar«
Anzeigen sür die Montagausgabe <z. B . Todesanzeigen,
müssen bis längstens 16 Uhr sonntags als Manuskript
im VerlagSbaus in Karlsruhe eingegangen sein . —
Alle Anzeigen erscheinen unverändert
tn der Gesa miauslag e . Platz- . Satz - und
Terminwünsch « obne Verbindlichkeit . Bei fernmünd¬
lich ausgegebenen Anzeigen kann für Richtigkeit der
Wiedergabe keine Gewähr übernommen werden . Er-
füllungsori und Gerichtsstand ist Karlsruhe am Rhein.
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Langstrelkenbombll über dem Sudan
Nalienischer 4»«0>Ajlometer-zlug nach Sstafrika- Stolze Leistung der italienischen Lustwasse

25. Mai . Der italienische Wehrmacht -
lcht vom Dienstag hat folgenden Wortlaut :" Nische Flugzeuge erreichten nach einem

fe„ p Ctt . schwierigen Flug militärische Ziele im
Wf« und in Italienisch - Ostafrika, die sie
Ä 'am angriffen.

b,, " Häfen von Djidjelli und Bone wurden
i^ . .-«erbänden der deutschen Luftwaffe bom -
tto« rt* ®in Hanüelsdampser, der schwer ge-
^ kden

1DU1CÖC'' Iann aI8 versenkt betrachtet
! d«?Ä ^ iche Luftangriffe auf die beiden Küsten
l lltzs ^ ^ renge von Messina , auf Catania und
i «rio» Vschiedene Ortschaften in Sardinien ver-

to ? " N einige Schäden . In Reaaio Calabria
di« Schäden empfindlich .
^ Jagdflugzeuge schoflen in erbitterten

tzn
" ampfeu über Sizilien und Sardinien acht

tz^ er ab . Zehn weitere feindliche Flugzeuge
von der Bodenabwehr vernichtet.

Xl .
ti

öaron denke, den italienischen Luft-
Lett.^ eestreitkräften nur defensive Ausgaben zu
inÄ sondern daß die Luftwaffe. U-Boote
Hs- ^ turmkampfmittel der Kriegsmarine zu
ll>,

°usivzwecken einsetzen würde, wurde durch den
tzi .Wf italienischer Langstreckenflugzeuge auf
bÄ ^rifche Ziele deS Sudans und OstafrikaS
h,? " gt. Die militärischen Ziele, wie die
ihm- Zulagen Port Sudans , die Eisenbahn-
tzl„^vPunkte von Attara und Berber sowie die

26. Mai . Die in Rom abgegebene
,i." ärung. daß die militärische Führung Jta -

lls

um Karthum , die im Sommer 1940
»^ Erholt von italienischen Luftstreitkräften

Abessinien aus angegriffen worden waren,
nach der Ueberwältignng deS ttalieni -

Widerstandes in Ostafrika (November
oW verhältnismäßig lange Zeit Ruhe. Jetzt

lvurden sie aus ihrer trügerischen Sicher»1 wieder geweckt.

^
e# Ziel Port Sudan

t», italienischen Bomber starteten am Sonn -
Morgengrauen von einem italienischen

vtzpunkt im östlichen Mittelmeer . In An -
®

ber 4000 Kilometer langen Flugstrecke
Wis . i , uicht möglich, erschöpfende meteorolo-
^te » Auskünfte zu erhalten . Der Flug gestal»

durch die atmosphärischen Verhältnisse
d,,^ us schwierig . Rach 11V» Stunden wurde
3$«,Ziel Port Sudan , am Roten
1̂ 1

’ erreicht . Dieser Hafen ist seit Herbst

tonn» ' größte britisch -amerikanische Dersor-
h,hWentrum für die in Aegypten und den
ft» » " chen Ländern konzentrierten Truppen ,
tö»»

** Sudan legen die Versorgungsgeleit .
E » Bon dort aus hat dann der Nachschub

l ^ isenbahnstrecke Port Sudan —Attara
IkjK/' Uß an das ägyptische Verkehrsnetz. Trotz
öt» »> Bodennebels konnten die Hafenanla-
zkst.»? rt Sudans mit großer Deutlichkeit fest -
^ eteV Arrüen . Der Angriff erfolgte aus 800

, Höhe. Spreng » und Brandbomben rich -
h . „ in den Depots und Anlagen schwere

Rüstungen an.
«erwartete Angriffe

*Utä ÖU I nahmen die italienischen Bomber
h>ilit, °uf Summra . in deffen Umgebung
h>ki,

°" sche Ziele angegriffen wurden. Nach
m fast 12stünüigen Flug wurde der
britisch-amerikanische Flugplatz von

L' tßiA erreicht , der für die feindlichen Flug¬
^ ^ dungen besonders wichtig ist. da dort die
?a»8« "^kalinie der amerikanischen Luft-
dey, L°rte mit den britischen Fluglinien aus

(Lr . 'te? und Süden zusammentrifft.
. .. v . Gura richteten die italienischen Bom-

weniger als 1000 Meter Höhe einen
fkiv.? g>chungsangriff. Die Abwehr hatte in

^ Fall mit einem Angriff gerechnet, so
Flugplatz während der zwei Angriffe

taghell erleuchtet blieb. Hangars ,
ftlp^ ^ vanlagen und eine in der Nähe des

t >
eS befindliche Fabrik wurden ge-

^»Ij .„ : ,Nach einem Bombenabwurf stellten die
rjt -,^ kn Flieger eine schwere Explosion fest,®J°Bfeuer hervorrief. Sämtliche ita-

Flugzeuge, die unter dem Befehl des
. kstestl. Billa standen , kehrten von diesem Ukl»

EN unbeschädigt zu ihrem Einsatzhasen

Än !*
* * Algerien aktiv

i^ ievi/nlien herrscht über die Leistungen der'Wen Langstreckenbomber große Genug»
tiffskr^ " Unternehmung erinnert an den An»
** de» s „^ nlienischer Langstreckenbomber un*
,°6tt i Ehrung von Major Mutt am 20. Ok»
Le» ! Segen die Oelgebiete und Rasfine»
, »ls. 2 , . en

, Bahreininseln und am Persischen
A«tli»Ä ?^ ch wird in der italienischen Oes»

Häufung von Lustangriffen auf
Mi » « eschen Hafen Djidjelli , SS Kilometer

Bougie, vermerkt. Während Bone,
N JpiUt2.e' Algier und auch Oran im Ver»
»Er Tunesien-Feldzuges wiederholt von

** Aan^ ^ ^ wasse angegriffen wurde, tauchte""ne - es Hafens Djidjelli kürzlich erst»

malig tn den deutschen und italienischen Wehr-
machtberichten auf, so daß die Vermutung be¬
rechtigt erscheint, daß von britisch -amerikani¬
scher Seite Djidjelli zu einer Art von Aus¬
weichhafen für die immer wieder bombardier¬
ten Häsen von Bone und Bougie ausgebaut
wurde.

Auf jeden Fall habe« die Angriffe der Achsen¬
luftwaffe auf die nordafrikanischen Einsatz¬
häfen deS Gegners und seine Geleitzüge im
Mittelmeer sowohl in den algerischen Küsten -
gewäffern wie vor allem natürlich bei Ber -

suchen , die Durchfahrt durch die Straße von
Sizilien zu gewinnen, nach Ausfall des tunesi¬
schen Brückenkopfes nicht nachgelassen, sondern
sie weisen eine Intensivierung aus . So stehen
den Ergebnissen der Luftabwehr mit 100 Ab¬
schüssen die 80 000 BRT . gegenüber, die durch
Ofsensivaktionen in den ersten 20 Tagen des
Monats im Mittelmeer bei gleichzeitigen Aus¬
fällen dreier britischer Kriegsschiffe vernichtet
wurden. In Rom erinnert man daran , daß von
seiten der Achse nicht nur die Luftwaffe in
dieser Phase des Mittelmeerkrieges offensiv

eingesetzt wird, sondern mit den U-Booten und
den italienischen Sturmkampfmitteln weitere
Angriffswafsen zur Verfügung stehen.

Die Erkenntnis , daß nach dem Fall von Tu¬
nesien die Herrschaft im Mittelmeer
weiter scharf umkämpft ist , bricht sich
auch im gegnerischen Lager Bahn , wofür in
Rom die Ausführungen der „Times * und
Lord Winters genannt werden, in denen der
starke Optimismus der Erkenntnis wich , wie
schwer Englands Aufgaben im Mittelmeer
seien.

Erfolgreiche Stohtrupptätigkeit an der Ostfront
Schwere Lustwaffenangriffe gegen Ausladebahnhöf« — 44 britische Bomber in der Nacht zum 24. Mai abgeschossen

* A « s dem Führerhauptquartier ,
28. Mai . Das Oberkommando der Wehrmacht
gibt bekannt:

Bon der Ostfront wird nur aus einige« Ab»
schnitten erfolgreiche StoßtrnpptLtigkeit gemel¬
det. Die Luftwaffe führte schwere Angriffe ge »
gen stark belegte AnSlade » Bahn »
Höfe des Feindes nnd bombardierte an der
mittlere » Wolga ei« großes Werk der Flug»
rüstnngsinduftrie . Bei einem Augrisssversnch
eines Verbandes feindlicher Schlachtslngzenge
ans eine« dentsche« Frontslugplatz wurde« von
de« elf angreifenbe » Sowjetslngzenge« zehn
«och ooe Erreiche« des Zieles abgefchoffe «.

Bet eine« erfolglosen Angriss eines starke«
Verbandes britischer Kampfflugzeuge gegen ei«
deutsches Geleit vor der niederländische« Küste
brachte« Gichernngsfahrzenge der Kriegs »
marine sieben mehrmotorige britische Flug«
zeuge znm Absturz und beschädigte » vier wei¬
tere schwer.

Schwere dentsche Kampfflugzeuge bombar¬
dierte» in der »ergangene « Rächt die Häfen
8 o » e nnd D j i d j e l l i. Ei« Hanbelsschiff er»
hielt so schwere Treffer , daß mit seiner Ber»
»ichtnna gerechnet werde« kan«. Flakartillerie
der Lustwasse schoß im Mittelmeerranm neu«
feindliche Flugzeuge ab.

Rach abschließende» Feststellungen verlor die
britische Luftwaffe bei dem Angriss ans west »
deutsches Gebiet in der Nacht znm 24. Mai
44 Bomber .

RnmLnisch « JagbverbLnde an der Ostfront
zeichnete« sich in letzter Zeit besonders ans.
Sie schosse » in kurze« Zeitraum 81 sowjetische
Flugzeugei« Lustkamps ab und zerstörte« fü»f
weitere Flugzeuge am Boden.

*
* Berlin» 25. Mai. Im Süden der Osffront

entwickelte sich am 24. Mai nur beiderseitige
lebhafte Stoßtrupptätigkeit . An der
Nordostecke deS Kuban-Brückenkopfes scheiter¬
ten zwei feindliche Vorstöße in Kompanie¬
stärke, während im Lagunengebiet an der
Küste des Asowschen MeereS unsere Stoß¬
trupps nach schwierigem Anmarsch in die
feindlichen Linien eindrangen, dort mehrere
Stützpunkte vernichteten und mit Gefangenen
und Beute in ihre Ausgangsstellungen zurück-
kehrten . Südlich Noworossijsk versenkten Ar¬
tilleristen durch Volltreffer ein Schiff mit Nach¬
schubmaterial für die an der Landekopffront
abgeriegelten Bolschewisten . Unsere Lustwaffe
bombardierte Truppenansammlungen und
Feuerstellungen des Feindes . Gemeinsam mit
der Artillerie vernichtete sie zahlreiche Kampf¬

stände, Geschütze und Munitionsstapel und
störte die feindlichen Nachschubbewegungen .

Die Mi 'us - Front blieb ruhig. Am mitt¬
leren Donez zerschlugen unsere Stoßtrupps
den Widerstand feindlicher Grabenbesatzungen
hei Liffitschansk und rollten die bolschewisti¬
schen Kampfstellungen in dreihundert Meter
Breite auf. Nordwestlich Bjelgorod fühlten
feindliche Spähtrupps mit Unterstützung durch
schwere Waffen mehrfach in Stärke bis zu
hundert Mann gegen unsere Stellungen vor,
wurden aber jedesmal blutig abgewiesen .

Unsere Luftwaffe bombardierte im Süden
der Ostfront bei Tag und Nacht Truppen¬
transporte , Bahnhöfe, Eisenbahnstrecken und
Brücken vor allem im Mündungsgebiet deS
Don sowie bet Liffitschansk, Kupjansk und
Jsjum . Jäger sicherten die bombentragenden
Verbände und schoflen beim Freikämpfen der
Zielräume zehn Sowjetflugzeuge ab. Insge¬
samt verloren die Bolschewisten an der Ost¬
front in Luftkämpfen und durch Flakbeschutz
25 Flugzeuge.

Ebenso harte Schläge empfing die feind¬
liche Luftwaffe vor der niederländi¬
schen Küste . Hier versuchte in den Mit -

U. Sofia , 25. Mai. Die bulgarische Regie»
rnng hat zwei für die Inden sehr einschneidende
Maßnahme« getroffen . Sämtlich « in Sofia wei»
lende» bzw. ansässige« Jude« müsse« mit ihren
Familie« die Hauptstadt innerhalb von drei
Tage « »erlasse«, außerdem kommen sämtliche
in Bulgarien lebende« Inden» die arbeitsfähig
find, innerhalb der nächste» drei Tage in
Arbeitslager .

Die bulgarische Regierung hat mit diesen
Maßnahmen einen Zustand beendet , der für '
viele Bulgaren nicht mehr tragbar war . Die
Juden waren aufgefordert worden, die Haupt¬
stadt zu verlassen . Anscheinend haben " sie die
bisher geübte Langmut für Schwäche gehalten,
dazu haben sie sich derart provozierend benom¬
men, daß nur noch energisches Durchgreifen
sie in ihre Schranken verweisen konnte . Es war
ja nicht nur so, daß die Juden als Drahtzieher
der schwarzen Börse die ganze wirtschaftliche
Struktur deS Landes gefährdeten, indem sie
die Preise für die Gebrauchsgüter maßlos iu
die Höhe trieben , und damit dem Großteil der

tagsstunden des 24. Mai ein aus vierzig zwei-
motorigen Bristol -Beaufighter bestehender
britischer Verband von Kampfflugzeugen un¬
ter starkem Jagdschutz ein deutsches Geleit aus
niedriger Höhe anzugreifen. Die britischen
Bomben- und Torpedoflugzeuge wurden aber'
durch die deutschen Sicherungsstreitkräfte so
wirksam unter Feuer genommen, daß sie nicht
zum Zielwurf kamen und sieben der Flug¬
zeuge brennend ins Meer stürzten. Weitere
vier kamen mit langen Rauchfahnen auß;r
Sicht . Das deutsche Geleit erreichte ohne ir¬
gendwelche Schäden seinen Bestimmungshafen.

Ueberraschenver Mittagsangriff
deutscher Flugzeuge

HW . Stockholm , 25. Mai . Deutsche Luft¬
streitkräfte unternahmen am Dienstag um die
Mittagszeit , wie der englische Nachrichtendienst
meldet, eintn überraschenden Angriff auf eine
englische Sübküftenstadt , den die '
englische Quelle selber als „scharf* kennzeich¬
net. Schäden und Opfer werde « zugegeben .
Die deutschen Flugzeuge stürzten sich im Tief¬
angriff auf die Ziele.

bulgarischen Bevölkerung ein halbwegs nor¬
males Leben unmöglich machten , sockdern sie
mischten sich auch in die Politik deS Landes.
Die Juden haben die Mörder gedungen
und bezahlt, die General Lukoff, Panteff , So -
tir Janeff meuchelten , -sie waren es auch , die
jedes noch so dumme Gerücht , jede noch so hin¬
terhältige Lüge durch einen der 29 Agitations -
sender , die täglich in bulgarischer Sprache ihre
Parolen durch den Aether nach Bulgarien
streuen , verbreiteten . Wo immer in letzter Zeit
die Polizei zupacken mutzte , ob gegen politische
Verbrecher oder gegen Schieber und Kriegs¬
gewinnler — man traf auf Juden . Wenn
irgendwo im Lande ein Staatsanwalt die An¬
klage gegen Menschen erhob , die die Ernäh¬
rungslage zu eigenem Profit ausgenutzt hat¬
ten , die künstliche Verknappung von lebens¬
wichtigen Gütern herbeigesührt hatten, um die
Preise in die Höhe schnellen zu lassen , so waren
die Angeklagten in ber Mehrzahl Inden . Es
ist kennzeichnend , daß Juden die ersten waren,
die wegen Schiebereien in Bulgarien hingerich¬
tet werben mutzten .

vulgarleu hak jüdische Provokationen satt
Juden kommen in Zwangsarbeitslager — Sofia wird judenfrei

llSA.-pha«lafien zur lleberwiuduug der Tonnagenot
Auswüchse der Furcht vor den U-Booten — Das Schiff ohne Mannschaft

H . W. Stockholm , 25. Mai . Das neueste USA .»
Projekt zur Ueberwindung der SchiffSbau -
fchwierigkejten zielt auf die Maffenprv -
duktion von funkentelegraphisch
gesteuerten kleinen Frachtern von
2000 BRT . ohne Aufbauten und ohne Besatzun¬
gen hin. United Preß , die sich um einige Re¬
klame für den phantastischen Plan verdient
macht, meldet größtes Jntxreffe in maßgeben¬
den Kreisen der Vereinigten Staaten für diese
Vorschläge , di« von zwei ber bedeutendsten
amerikanischen Schiffsbauingenieuren ausgear¬
beitet worden seien . Die Schiffe sollten die
Form einer Riesenzigarre erhalten und sehr
stark an U-Boote erinnern . Der Antrieb soll
durch Dieselmotoren, die Fernsteuerung von
einem Zerstörer aus erfolgen, und zwar mit

ilfe eines Gchlüffelsystems , das vor jeder
eise ausgewechselt werden müsse , um näprlich

nicht etwa feindlichen Schiffen unerwartetes
Einschalten zu ermöglichen .

Man erhoffe sich von diesen Schiffen , deren
Massenherstellung leicht zu bewerkstelligen sei ,
folgende Vorteile : Sie würden schwerer zu
erkennen sein und besonders schwer von einem
U -Boot, sie müßten auch von feindlichen Flug -
zeugeu aus schwer zu treffen sein, und bei

ihrer Versenkung würde der wirtschaftliche
Verlust geringer , der an Menschenleben gleich
Null sein . Von ihrem Mutterschiffkönnten diese
Frachter leicht manövriert und jederzeit in Ge -
leitzugformation dirigiert werden. Ein Probc-
schiff habe seine Jungsernreise bereits befrie¬
digend beendet .

Was an diesen amerikanischen Angaben am
meisten interessiert, sind nicht die Einzelheiten
des neuen Bauprojektes , sondern seine Ent¬
stehung . Diese beweist nämlich , daß alle frü¬
heren angeblich unfehlbaren Ge¬
genmittel im U - Boot - Krieg nicht
ausgereicht haben , angefangen bei Kay -
seres Libertyschiffen bis zu den neuen Korvet¬
ten und Fregatten , die den Geleitzugschutz zu¬
sammen mit kleineren Flugzeugträgern und
Schraubenfliegern unüberwindlich machen soll¬
ten. Auch alle Redereien über die angebliche
Ueberwindung des U-Boot - Krieges im jetzigen
Stadium erweisen sich als haltlos , sonst brauchte
man nicht zu solchen Phantastereien Zuflucht
zu nehmen . Erfreulicherweise steht das neue
Projekt immerhin die Möglichkeit der Versen¬
kungen auch weiterhin vor. In diesem Punkt
ist eS bestimmt wirklichkeitsnah.

Sie demonstrierten gegen das Eastvolk
Ja , dieses unverschämte Geschmeiß ging so¬

gar so weit, gegen sein Gastvolk , bas es mit
einer nicht mehr zu verstehenden Langmut be¬
handelte, zu demonstriere ». So kam eS
dahin, daß man zu den Stunden , in denen die
Sofioter Bürger auf den Boulevards zu lust¬
wandeln pflegen , vor mit dem Zionistenstern
geschmückten , klatschsüchtigen Juden überhaupt
sich nicht mehr rühren konnte . In Dlovbiv ,
der zweitgrößten Stadt des Landes, war es
einem Bulgaren unmöglich , zu gewissen Stun¬
den den kühlen schattigen Park aufzusuchen ,
denn sämtliche Bänke waren von feisten , auf¬
dringlichen jüdischen Nichtstuern belegt , die es
jedem arbeitenden Einwohner der Stadt un¬
möglich machten , hier einige Minuten der Er¬
holung und Ausspannung zu suchen. Als letzt¬
hin in Sofia eine Operette zur Aufführung
gelangte, wunderte man sich, daß bet einer
Vorstellung bas Publikum fast ausschließlich
aus Juden bestand , die dem weit unter Durch¬
schnitt liegenden Stück einen Beifall zollten,
wie man es in einem Sofioter Theater noch
nicht erlebt hat. Bei näherer Untersuchung der
Angelegenheit stellte man fest , daß der Kompo -
nist dieser Operette ein vor 20 Jahren getauf¬
ter Jude war , und daß es sich hei den Beifalls¬
kundgebungen um eine bewußte Demonstra¬
tio» des Sofioter Judentums Handelte ,

ver Rul
von der 6olzhelmcr Heide

Von Hans Henning Freiherr Grote

Nun sind zwei Jahrzehnte vergangen, daß
Albert Leo Schlageter am Opferpfahl
auf der Golzheimer Heide bei Düsseldorf unter
französischen Kugeln sein junges Leben für
Deutschland dahingab, und wenn jemals die
Allmacht des Schicksals den Deutschen in schwär¬
zester Not ein Beispiel aufrichtete , daß das -
Leben des einzelnen nichts bedeutet und erst
in der Verbundenheit mit der Gesamtheit sei¬
nen unsterblichen Sinn erhält , so ist es den
Menschen von heute der Weg Schlageters.

Unter SchwarzwaldtaNnen, dort wo das Wie¬
sental seine schwellenden Matten an Bergleh¬
nen und dunkle Wälder schmiegt, hatte Albert

sein erstes Daseinsbegreifen empfangen. Der
unbekümmerte Bauernsohn war Anführer bei
allen lustigen' Knabenstreichen , und „Komman¬
deur" nannten die Torfjungen ihn. Nach dem
Wunsch der Eltern , di'e seit dreihundert Jah¬
ren im .gleichen Häuschen auf kärglicher Scholle
saßen wie ihre Ahnen, siedelt der Junge schließ¬
lich nach Freiburg über. Er soll etwas lernen,
und wenn dem erbenschweren Denken des Land -
menschen das Gymnasium auch schwerfällt. Al¬
bert Leo schafft es, wie er noch jedes Schwere
in seinem kurzen Leben zwingen wird . Als im
August 1914 der Weltkrieg ausbricht, legt der
Gymnasiast sein Notabitur ab und tritt als
Freiwilliger in bas Felbartillerie - Regiment
Nr . 76 ein .

Unnütz zu sagen , daß Schlageter voll und
ganz im Felde seine Pflicht tut . Schon mit
dreiundzwanzig Jahren wird er Leutnant , und
bald gehört Schlageter zu den tapfersten
und zuverlässigsten aller Front¬
offiziere . Doch wenn ein Ruhmeskranz
schon jetzt unsichtbar seine Stirne zierk, so
krönt dieser zugleich auch sein ganzes helden¬
haftes Geschlecht , bas schweigend, selbstverständ¬
lich überall , wo an den Fronten Deutsche kämp¬
fen , sein Leben einsetzt, um dafür ein höheres,
das einmal einer neugeborenen Gesamtheit
gehören soll , zu gewinnen: diese aber wird end¬
lich sich deutsche Nation nennen dürfen ! - Auf
den Schlachtfeldern des großen Krieges wird
sie gehämmert, und was danach an Irrungen
und Wirrungen auch kommen mag , dieses letzte
und höchste Ziel wird dennoch erreicht werden:
bas Opfer der Millionen hat sie gesichert. Und
welchen Weg Albert Leo Schlageter auch ferner
beschreiten mag bis zu jenem todestraurigen
Morgen des 26. Mai 1928 , er bleibt noch als
Märtyrer und einsamer Nachfahre jener tap¬
feren Schillschen Elf in Wesel bis zuletzt der
stärkste Ausdruck für die Sendung der Kriegs-
generation , die kein Weltkrieg hat zerbrechen
können : fort und fort verschwendete sie sich sür
Deutschland , Saat und Einsaat für eint reiche
Ernte , die heute einckebracht werben soll.

An der Spitze seiner Batterie , mit der ihn
bis zum letzten Kanonier eine unlösliche Ka¬
meradschaft verbindet, erlebt Schlageter die
traurigen Stunden des Waffenstillstandes und
kehrt mit den Seinen als Hort im. Chaos der
meuternden belgischen Etappe über den Rhein
in die Heimat zurück. Ihr Gesicht scheint ihm
seltsam verändert : es hat nichts zu tun mit
jener Vorstellung von einem neuen und besse¬
ren Deutschland , für bas er und alle Kame¬
raden gefochten habem Im stillen Schwarzwald¬
tal versucht der Heimkehrer die aufgewühlten
Gedanken zu beruhigen und weiß doch : für
Ruhe ist keine Zeit . Kaum ertönt aus den bal¬
tischen Landen der Notruf , wo deutsche Stam¬
mesbrüder unter der Geißel der Bolschewiken
leiden, meldet sich Schlageter von den Bänken
der Freiburger Universität zur Stelle.

Im Freikorps Medem tritt er mit sei¬
ner Batterie den Marsch nach Kurland an . Da
ist die alte Stadt Riga . Seit den Zetten des
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SchweriritterördenS »rügt liier fever Stein ,jeder Kirchturm vom deuiichen Wesen , (fetzt
Hausen die Roten in ihren Mauern und halten
Balten jede» Alter - und Standes , vom gebrech ,
lichen GreiS di - zum lallenden Kind , als Gei -
seln in ihrer Hand . Am SS. Mai 1910 tritt die
Abteilung v . Mebem durch Sümpfe und Wäl -
der den überraschenden Bormarsch zur Befrei «
una der unglücklichen Opfer au . Mit seinem
Geschütz ist Lchlageter einer der ersten an der
Tünabrücke vor Riga jntft öffnet die Gaffe. Mit
eigenen Händen hat er sorgsam daS Rohr ge¬richtet . Das Unglaubliche wird Wahrheit , Sie
Deutschen in Riga sind befreit . . .

Bon diesem kühnen Unternehmen de- Leut¬
nant » Lchlageter hätte die Nachwelt wahrschein¬
lich wenig erfahren , wenn ihn die Vorsehung
nicht drei Jahre später dazu bestimmt hätte ,
sich die Opferkrone für die Ration zu gewinnen .

Auch als da » Baltikumunternehmen zusam¬
menbricht , weil eine träge Heimat ihm die Un¬
terstützung versagt , ist Lchlageter weiter dabei ,wo e » gilt , für Deutschland zu kämpfen . Bei
der Marine - Brigade v . Löwenfeld versieht
Lchlageter den Grenzschutz gegen Polen und
auch beim LpartakuSaufstand von 1920 im Ruhr -
gebiet ist er wieder mit feiner Batterie an ent¬
scheidender Stelle . Man weiß heute , wie schwer
Lchlageter unter dem Bruderkampf , den er
hier erlebte , gelitten - hat . Aber in Kurland
batte er auch den Bolschewismus und seine
furchtbaren Schrecken mit eigenen Augen er«
lebt ! auch dieser schwere Kampf , der einer Zu¬
kunft diente , war ein deutscher.

AbstimmungSkamps in Oberschlesien
19 21 , Lchlageter stellt sich mitten unter die
fanatischen Kämpfer . Al » der Aufstand offen
ausbricht , donnert seine Kanone am Annaberg ,aus alten verrosteten Teilen und Teilchen ist
sie zusammengesetzt , doch ihr Wort ist gewichtig
genug . Einmal , auf der Verfolgung de« Fein¬
de » begriffen , entdecken Lchlageter und seine
Leute blaue Uniformeil inmitten der fliehen¬
den Polen : Franzosen , die al » „Neutrale " wider
alle » Völkerrecht sich in den Kampf eingemifcht
haben . Lehr bald müssen ff« die Waffen strecken ,und die gerechtfertigte Empörung der Deutschen
will sich nun Luft machen. Da tritt Lchlageter
dazwischen : e » gelingt seiner starken Persön¬
lichkeit. die Gefangenen vor verdienter Ver¬
geltung zu netten . Zwei Jahre später wird ihm
Frankreich den Dienst , den er seinen Löhnen
geleistet hat , mit blutigem Morde heimzahlen .

Nach Oberschlesien Danzig , bann bürgerliche
Existenz in Berlin , wo Lchlageter sich sofort
dem Führer zur Verfügung stellt und in di «
üa 11 o n q l s o z t a l t s t i sch e Partei ein «
tritt . Ihr schlägt sein Herz voll entgegen .
Aber schon dämmert da» Schicksal seine» Leben»
heraus . Im Januar 1928 fällt die französische
Armee wider alle » Völkerrecht in da» Ruhr -
gebiet ein . Dem heroischen passiven Widerstand
der Bevölkerung verleiben kleine Trupp » Frei¬
willige » darunter auch die Ltoßabieilung
Lchlageter , da» unsichtbare Rückgrat . Bei Cal «
cum gelingt Lchlageter und den Leinen eine
Brttckensprengung , aber schon sitzt der Verrat
mitten unter den verwegenen Deutschen , und
bald darauf verhaften französische Kriminal¬
beamte Lchlageter in einem Hotel in Effen.

Lin furchtbarer Leidensweg beginnt . Wer
aber mit Lchlageter in diesen Wochen und Mo¬
naten noch zusammentreffen konnte , erfuhr : er
hatte mit seinem Leben abgeschloffen. Al » dann
da » Kriegsgericht einer fremden Macht fei «
grausame » Todesurteil sprach , verschmähte
«Lchlageter e » , um Gnade zu betteln . Nicht ein¬
mal jene oberschlesische Tat , die Tatsache , baß
er bamal » vielen Franzosen das Leben gerettet
hatte , gedachte er für sich ins Feld zu führen .
Freunde taten e » daher für ihn , aber Poin -
car » benötigte für die durch da» gefährliche
Ruhrabentener aufgeregte französische Oesfent «
lichkeit eine Ablenkung . Lo wurde baS Blut¬
urteil unterschrieben und am Morgen de »
26. Mai 1928 vollstreckt.

Aus der Golzheimer Heide bei Düffeldorf
steht himmelanlangend ein Kreuz .

' Wenn La»
Dämmer de » Abends darüber hingeht , scheint
eS höher und höher zu wachsen bi» hinauf zuden ewigen Sternen , darinnen die deutsche
Zukunft geschrieben steht, für die Lchlageter
kämpfte , litt und bahinsank » — um deren Er¬
füllung heute « ine neue Jugend auf den
«Schlachtfeldern der Welt getreu seinem Vor¬
bild ihr Leben freudig dahingibt .

Neue Ritterkreuzträger
DKB. Berlin , 25. Mai . Der Führer verlieh

auf Vorschlag de» Oberbefehlshaber » der Luft¬
waffe , Reich«marfchall Göring , da» Ritterkreuz
de » Eisernen Kreuze » an Generalleutnant
Frantz , Kommandeur einer Flakbiviston .

Der Führer verlieh da» Ritterkreuz de »
Eisernen Kreuze » ferner an Oberst Buffo v .W e «
bei , Kbmmandeur eineSGrenabier -Viegiment - r
Major Otto Ernst R e m e r , BataillonS -
kommandeur im Grenadier - Regiment „Groß¬
deutschland " : Oberleutnant b . R . Dr . Wolf¬
gang Me in hold , Kompaniechef in einem
Grenadier - Regiment .

Ritterkreuz für
italienischen llnterseebootkommandanten

DNB. Berlin , 35. Mat . Der Führer verlieh
auf Vorschlag de» Oberbefehlshaber » bet
Kriegsmarine , Großadmiral Doenttz , da» Rit¬
terkreuz de » Eisernen Kreuzes an Korvetten¬
kapitän Gtanfranco Gazzana .

Korvettenkapitän Gfanfraneo Gazzana hat
al » Kommandant de» italienischen Untersee¬
boote » „ArchimedeS" Avölf feindliche Handels¬
schiffe mit 101929 BRT . versenkt und einen
Kreuzer der Pensacola - Klaffe torpediert .
Gazzana,ist ein schneidiger , zielbewußier und
« nsatzfreudiger Kommandant , - er schon al »
Wachoffizier aus dem italienischen Untersee¬
boot „Tazzoli " Anteil an der Versenkung von
elf Schissen mit 67 738 BRT . hatte .

Ivjiihriasr Pimpf erhielt
da » Kriegsverdienstkveuz mit Schwertern
rd . Hage «, 25. Mai . Bet der Bekämpfung der

durch die britischen Terrorangrisse auf deutsche
Städte hervorgerusenen Notstände zeichnet sich
Sie Hitlerjugend durch eine besondere Einsatz»
und Tatbereitschaft au » .

Symbolisch für Me gesamte Hitlersugend im
Gau Westfalen - Ltt - wurde setzt einer der
Jüngsten ausgezeichnet , der tapfer al » zehn¬
jähriger Pimpf feine Pflicht getan hat : Rolf
P o l t v k a au » Dortmund . Der Führer hat
ihm für fein tapfere » Verhalten in einer An¬
griffsnacht auf Dortmund daS KriegSver -
bienstkreu » 2 . Klaffe mit Schwertern Üder»
reichen taffen . Damit ist Rolf Polivka der
jüngst« « chwertträger btt deutsche» Volke».

«Sowlelslieger warfen meinen Steckbrief ab"
Abenteuerlich « Flucht eine » Deutschen au « Teheran — Im Diplomatenwagen au « dem Jnterni «rung «lager

rä . Berlin , 25. Mai . Die Haare mit Henna
kupferrot gefärbt , als Ruffe , Engländer ober
Perser verkleidet , auf EselSrücken, zu Fuß ober
im Kraftwagen , hetzte Roman Ganotha , deut¬
scher Schriftleiter und früherer Transozean -
Enropapreßberichterstatter in Teheran . 6500
Kilometer kreiiz und quer durch den Iran , um
sich dem Zugriff der sowjetischen und britischen
Besatzungstruppen zu entziehen , die einen
Kopfpreis von lOOüOO Rial ausge¬
setzt hatten . 18 qualvolle , von den Fieber¬
schauern der Malaria durchrüttelte Monate
dauerte die Odyffee dieses Deutschen . SIS er In
die Türkei gelangte , wo er nach mehrmonati¬
ger Internierung in das gastliche Bulgarien
entlasten wurde .

Flugblätter und Bomben auf Teheran
Die Abenteuer beginnen , wie - Transozean -

Europapreß berichtet , in einer sternfunkelnden
Aügustnacht 1041, als der Diener plötzlich in
den Garten huscht . „Agha " (Herr ) , sagt er ,
„die Engländer ziehen aus ihren Häusern in
die Gesandtschaft .

" Roman Gamotha weiß ,was das bedeutet . Er findet seine Ahnungen
am andern Morgen bestätigt : Lange Auto -
kolonnen stehen vor der Gesandtschaft , die die
Briten aus der Provinz nach Teheran ge -
bracht haben .

Die ersten alarmierenden Gerüchte vom
Einfall sowjtztischer und britischer Truppen
durcheilen die Stadt . Eine Welle de » Wider¬
standes geht vom einfachen Hamal (Tage¬
löhner ) bis zur Umgebung des Schahs durch
bas Volk . Die iranischen Truppen verlaffendie Hauptstadt , damit Teheran zur offenen
Stabt erklärt werben kann . Die iranische
Armee leistet verbtffen Widerstand , der Bor -
marsch der Briten und Sowjet » geht nur
stockend weiter . Den Widerstand der Beoöl -
kerung versucht man zunächst durch Flugblät¬ter zu brechen. Gie sollen in der Bevölkerungden Glauben an die nationale Kraft töten und
den Irrtum Hervorrufen , die Deutschen seienan allem ^ schuld . Aber die Antwort Ist ein¬
deutig : in allen Städten werden die Flug -
zettel öffentlich verhrannt . Dann regnet e»
Bomben .

Die Deutschen , fast 700 Menschen, haben sichin der Gesandtschaft versammelt . Engländerund Sowjets verlangen ihre Auslieferung und
drohen die Bombardierung Teherans bei
Nichterfüllung bet Forderungen an . In die
bangen , quälenben Tage fallen am 9. Augustdie ersten Bomben . Ein starker Lowjetver «
band kurvt über Teheran , Detonationen dröh -
nen zwischen den Felswänden , Staubfontänen
steigen Hunderte von Metern hoch, die Lehm-
Häuser der Perser zerplatzen vom Luftdruckder explodierenden Bomben . Ein iranischer
Flieger steigt ohne Befehl auf , will Rache neh¬men an dem feigen Neberfall auf die wehrlose
Zivilbevölkerung . Er wird von der eigenen
Flak abgeschoffen.

„Unter den hunderttausenben von Flugblät¬
tern "

, erzählt Roman Gämotha , „die über den
Städten abgeworfen wurden , war auch evt
Steckbrief gegen mich enthalten . Es ist
Stadtgespräch , daß sich jeder 100 000 Rial ver¬
dienen kann . Das freiwillige Lammellager der
Deutschen in Schtmeran ist längst zu einem
Internierungslager geworden . Kein Deutscher
darf hinaus . Trotzdem habe ich schon zwei
Fluchtversuche gemacht, denn persische Händler
hatten mir heimlich die Nachricht zugesteckt , daß
die iranische Regierung unter dem Druck der
Besatzungsmächte meiner Auslieferung zu»
gestimmt hatte .

Am 11 . September gelingt der dritte Flucht¬
versuch. Persische Freunde kauften in meinem
Auftrag Maulesel mit Palanen fben landes¬
üblichen Tragsätteln ) besorgten persische Klei¬
dung , Mundvorrat und Landkarten . Der Aus¬
bruch gelang , weil mir meine Freunde ein
Auto stellten , das sie a l » Diplomaten -
wagen getarnt hatten . Ich lebte noch viele
Tage im besetzten Teheran , von Freunden gut
versteckt , ja , ich nächtigte sogar in den Kaser¬
nen im Norbosten Teheran » , bevor ich aus der
Stadt zum verabredeten Treffpunkt floh , wo
die Maultiere bereitstanben .

Nach - meiner Flucht au » Teheran gab eS
keine Möglichkeiten mehr , auf neutrales Gebiet
zu entkommen . Alle Nordprovinzen und die an
die Türkei grenzenden Gebiete waren von den
Sowjettruppen besetzt . Die Engländer stießen
vom Irak her nach Norden durch. In KaSwin
prallten zum ersten Male die Interessen der
Bolschewisten und der Engländer aufeinander .
Aus meinen monatelangen Pilgerfahrten bin
ich fast täglich Zeuge der schweren Auseinander¬

setzungen zwischen Briten und Bolschewisten
gewesen. Parallel damit ging die Spaltung der
BolkSmeinung in Iran .
Banden plündern in Iran

Obwohl die größeren Städte Ansatzpunkte
für eine , kommunistische Agitation boten , ver¬
hielt sich das gesamte Land ablehnend gegen¬
über den Eindringlingen . Der Ankauf der ge¬
samten Biehbestände für die sowjetische Kau -
kasuS - Armce und die Beschlagnahme aller
ReiS -, Getreide - und Futtervorräte rief un¬
geheure Erbitterung unter der armen Land¬
bevölkerung hervor . Es kam zu Aufständen .
Getreiüelager und Bäckereien wurden gestürmt .
Di « iranische Regierung ging mit schärfsten
militärischen Maßnahmen gegen ihre eigenen
Landsleute vor .

Völlige » Chaos und Elend waren die Fol¬
gen der Herrschaft der Bolschewisten und ihrer
Verbündeten . Nach 18 Monaten Flucht er¬
reichte ich rettendes türkische» Gebiet , nur mei¬
nen iranischen Freunden dankend , daß mir der
Genickschuß der Bolschewisten erspart blteb .

Damit schließt die Obusiee eine » Deutschen ,
der mit deutschen Augen den räuberischen Ein¬
fall der Sowset » und Briten in Iran und die
Haltung des Volkes unter fremder Besatzung
sah . Unter den Hunderten von Iranern und
Kurden , die ihm aus seiner abenteuerlichen
Flucht quer durch das vom Feind besetzte Land
behilflich waren , fand sich nicht einer , der den
Kopsprei » von 100 009 Rial verdienen wollte ,
weder Hirte noch Arbeiter , weder Beamte noch
die Priester der schiitischen Kirche verriete « ihn ,
weil er ein Deutscher war . . .

Täglich neue Schläge am Kanal
Teuer erkaufte Terrorangriff « — Unsere Jäger in hartem Abwehrkampf

Von Krtsgederled t « r ttane Kettner
PK , In diesen wettermäßig für den Feind

so günstigen Tagen kämpft unsere Jagdabwehr
an der Kanal - und Atlantikfront wieder einen
schweren Kampf . Immer wieder versucht der
Gegner , mit starken Kräften in den Raum der
besetzten Westgebiete vorzustoßen . Immer wie¬
der holt er sich bei diesen Versuchen blutige
Köpfe, denn unsere Jäger führen diesen
Kampf jeden Tag mit neuen imponierenden
Erfolgen .

In den frühen Morgenstunden , schon vor
Sonnenaufgang , beginnt die Einsatzbereitschaft
für unsere Jagdflieger . Dann ist bereits Hoch¬
betrieb auf den GefechtSstänben . Der Fein¬
beginnt den Tag mit einzelnen Jagdvorstößen
auf unsere Flugplätze . „ThundervoltS " und
„Taifune " werben eingesetzt, neue Errungen¬
schaften der norbamerikantschen Luftwaffe .
„Thunberbolt " ist das Flugzeug für TageS -
unternehmungen — daS hatte die rührige Re -

Sowjets verlangen sofortige LebensmMelhilfe
Borstoh in Hotspring « Interessante Hinweis « auf die Bersorgunailage

der Bolschewisten
H. W. Stockholm » 25. Mai . Der „Realismus "

bet Sowjet », der anläßlich de » Stalinschen
Bluffversuch » mit der Scheinauflösung der
Komintern von der jüdischen Weltpr .effe aller
Schattierungen besungen wurde , bereitet zu¬
weilen immerhin selbst den plutokratischen Ver¬
bündeten leichtes Kopfzerbrechen . Auf der Kon¬
ferenz tn HotspringS , die von Roofevelt ein -
berufen worden war zu Sem Zweck , mit dem
Hungergespenst des Blockabekrieges politischen
Bauernfang zu treiben und einige weitere
Monopole für die USA .- Agrarproduktion nach
dem Kriege vorzubereiten , haben die sowsett-
schen Delegierten «inen überraschenden und
allgemein als recht unpassend betrachteten Vor¬
stoß unternommen .

Sie machten bereit » in der Borwoche geltend ,
für sie sei La» Problem , die Sowjetarmee mit
Lebensmitteln zu versehen , wichtiger al » alle .
NachkriegSpläne . Nachdem dieser Wink nach
ihrer Ansicht nicht genügend verstanden worden
war , indem die übrigen Delegierten nämlich
ihren Phantastereien über BevÖlkerunaSver -
lageruna , Preisfragen usw . weiter nachhingen ,
gingen sie am Montag nach Erhalt neuer In¬
struktionen au » Moskau zu einer offeneren
Sprache über . Sie sagten nunmehr mit schwer
zu ttberbietenber Deutlichkeit , die Sowjetunion
erwarte , daß die Konferenz , statt sich mit Pro¬

jekten auf lauge Sicht und unbestimmte Zukunft
^
u beschäfttgem zu Vorbereitungen ^ über die
oforttge Lieferung von Lebens¬

mitteln übergehe . Sowjetrußland brauche
Lebensmittel für seine großen Armeen und für
seine vom Krieg schwer betroffene Bevölkerung .' Die vorhandenen Vorräte und Möglichkeiten
seien unzulänglich . Große Gebiete seien unter
deutscher Herrschaft und in den während des
Winters znrttckgewonnenen Teilen des Landes
sei eine geordnete Agrarbewirtschaftung nicht
möglich gewesen. Die Hilfe der Verbündeten
sei daher dringend notwendig , und zwar sehr
bald , sowie ganz selbstverständlich unter In¬
anspruchnahme großer langfristtger Kredite .

Ueber di« Aufnahme diese» Vorstoßes bei
den übrigen Delegierten , die sich ganz auf
grundsätzliche , gemächliche Erörterungen theo¬
retischer Fragen eingerichtet hatten , liegt bisher
nichts vor . Wenn angenommen werden konnte »
daß Stalin nach dem Zugeständnis an Roose -
velt in Gestalfder Neueinkleidung der Komin¬
tern rasch neue Forderungen auf den verschie¬
densten Gebieten folgen laffen würbe , so ist
diese Erwartung schnell in Erfüllung ge¬
gangen . Der Eindruck bestätigt sich jedoch , daß
Stalins Geste nicht nur au » retner Berechnung ,sondern auch au » notgedrunaener Suche nach
neuer Hilfe heroorgegangen ist.

klametrommel der Norbamerikaner behauptet .
Für unsere Jäger war e» selbstverständlich ,
daß auch dieser amerikanische Jäger bei seinem
Auftauchen gebührend ^belehrt " werden mußte .
Anfang Mat fielen bet einem Angriffsversuch
fünf Thunderbolts , gm Tag « darauf drei ,
einen Tag später wieder zwei, und dann kehr¬
ten von einem Anariffsflug auf einen Jäger¬
flugplatz am Kanal von 14 Taifunen acht Ma¬
schinen nicht zur Insel zurück.
In geschlossenen Pulk »

Nicht viel anders ergeht eS den Bombern , die
die Angloamerikaner immer wieder von neuem
bei Tage gegen da» Festland zu Terrorangrtf «
fen vorschicken . Sie kommen tn großen Pulk »
mit starkem Jagdschutz . In keinem Fall ge¬
lang es ihnen bisher , die deutsche Jagoabwehr
zu überrumpeln . Der in großen Höhen av »
fliegende Feind wirb schon weit vor dem Ziel
gefaßt und dann von unsere « Abwehrkräften
t« Empfang genommen .

Der Angriff gegen dies« durch Jäger ge¬
schützten starken Verbände viermotoriger Bom¬
ber stellt unsere Jagdflieger immer wieder vor
schwere und schwerste Aufgaben . Wenn auch der
Nimbu » der „Unverletzlichkeit " dieser großen
Maschinen von unseren Jägern längst zu den
Akten gelegt wurde , schwer und hart ist und
bleibt der Kamps gegen die Feuerkraft dieser
geschloffenen Verbände . Persönliche » Drauf¬
gängertum , fliegerisches Können und der nie
erlahmende AnarissSgeist unserer Jäger er¬
weisen sich aber immer wieder al » stärker . Ein¬
zeln , in Rotten ober im Schwarm fliege « sie
unbeirrt durch die Abwehr ihre Angriffe .
Hart « Kämpfe für unser« Jäger

Die Wirkung für diese» ungestümen An -
greisen » bleibt nicht au ». Langsam gelingt «»,die festgefügten feknölichen Verbände zu zer¬
sprengen und einzelne Maschinen ,,heraus »
zupicken". DaS besiegelt dann ihr Schicksal.
Hier wird eine Viermotorige durch Motor «
tresfer langsamer , bleibt zurück, wirb zähe
wetterverfolgt — dort brennt eine ander « be¬
reit » und montiert zum Absturz ab . Erbittert »
Lustkämpse und harte Luftgefechte entwickeln
sich, biS da» Ziel erreicht ist und der Bomber¬
verband abdreht und über See entweicht . Wie
stark beispielsweise die Verluste bet diesen
TageSunternehmungen der britischen und
nordamerlkanischen Luftwaffe sind, zeigt die
knappe und klare Sprache de - täglichen Wehr¬
machtberichtes am deutlichsten . Die Mafchtnen -
und Personalverluste de « Feinde » werden
immer höher . Er erkauft seine Terror -Angriffe
von Tag zu Tag teurer .

verstärkter Gemüseanbau sichert -je volksernährnng
Der Landevbauernführer ehrte 45 badische Gemüse , und Obstbaubetrieb «

* . « » r l » rnhe . LaudeSbauiruftihrek Pg . E « g l e r . F ü ß l i « überreicht « in einerFeierftnnde «m Dienstag in de » Nowack-Gaststütte « in KarlSrnh « 45 badischen Gemüse , andOdstbanSetriebea , di- ans de» erste» Wettbewerb de« Gemüse , und Obstbaues «l» Ln « ,ö " - . Kr « » » , » ub v « » irk » sieg « r hervorgegangen waren , die Shrennrknnde » «ndwürdigte dabei die gewaltige Arbeit , die im Ga « Baden auf dem Gebiete des Gemüse ,und ObstbaneS znr Sicherung «»irrer BolkSernährnu , geleistet wurde .
Der Vorsitzende de » Lanbe »leistung »auS.

schuffe» für den Gemüse » »nd Obstbau beim
LandeSbauernfübrer der LandeSbauernschaft
Baden , Pg . Schroth , leitete die Feier , an
der u . al auch KreiSleiier Pg . Worch, Kreis »
bauernsührer Pg . Müller , Landrat Pg . Win¬
termantel und ein Vertreter der Wehrmacht
teilnahmen , mit etnem Ueberbltck über die Ent¬
wicklung de» Gemüse - und Obstbaues im Gau
Baben ein . Auf Grund einer Verordnung beS
Reich- minister » für Ernährung und Landwirt¬
schaft wurden tm vorigen Jahre in den ein¬
zelnen LanbeSbauernschaften LeistungSans -
schüsfe eingesetzt, deren Tätigkeit sich auf alle
Fragen erstreckte, dt « der Förderung der Ver¬
sorgung unsere » Volke» mit Obst und Ge¬
müse dienen , tnsbesondtre auf die Ausweitung
der Anbaufläche für Gemüse , Stetgerung der
Erträge und Güte , Umstellung bei Blumen -
unb Pflanzenbaues aus Gemüsebau , die Her¬
anzucht von Gemüsesetzlingen und Me Anlie¬
ferung det Erzeugniffe aus den Wochenmärk¬
ten und Sammelstellen .

Durch die Tätigkeit dieser AuSschÜffe hat der
Gemüsebau einen Auftrieb erfahren , der a l l e
Erwartungen übertrosfen hat . Baden
hat seine« GemüsebanJett AuSbrnch d« S Krie¬
ge» wesentlich gesteigert . Die Anbaufläche von
8 850 Hektar tm Jahre 1089 stieg 1041 aus
« 600 Hektar und , erreichte tm vergangenen

Jahre 6 859 Hektar . Dar ist mehr als das Dop¬
pelte gegenüber 1080. Zu dieser slächenmätzigen
AnbauauSweitung traten trotz verschiedener
KrtegSschwtertgkeiten zum Teil überdurch¬
schnittliche Ernteerträge . Die Versorgungslücke
im Winter wurde weitgehend ausgeglichen .
Dem gärtnerischen Gemüsebau oblag die
Pflicht zu verstärktem Tretbgemttsevau und
Anbau von Sommergemüs « . Der Blumen « und
Pflanzenbau stellte einen Teil seiner Kulturen
auf Gemüsebau um . Grobe Erfolge waren auchbeim Kleingartenbau festzustellen. KriegSgär -
ten , Schrebergärten , Haus » und Sieülergärten
haben zur besseren Versorgung veiaetragen .
Wenn schlteßlich auch der Obstbau , der durch die
Frostschäden der zurückliegenden Winter be -
sonders hart betroffen wurde , die nötigen An »
Pflanzungen durchführte , so Ist da» ein Beweis
für den unbeugsamen Willen und Einsatz un¬
serer Obstzüchter .

Auf Grund ihrer besonderen Leistungen
konnten tm Gau Baden 48 Betriebe mit
Ehrenurkunden und Bücherprei -
sen ausgezeichnet wurden , darunter 16
LandeSsteger , io BeztrkSsteger und 0 KretS »
steger: Sie haben unter schwierigsten Vor¬
aussetzungen Hervorragende - geleistet und tn
mustergültiger Weise an ber befferen Versor¬
gung Unsere» Volkes mit Obst und Gemüse

mttgewirkt . Pg . Schroth gedachte öabtt beson-
ders auch der hervorragenden Leistungen der
Frauen , deren Männer tm Felde stehen.

Lanbesvauernführer Pg . Engler - YÜß .l t n wies tn seiner Ansprache daraus hin , baßalle diese großen Erfolge auf dem Gebiete
der deutschen Ernährungswirtschast nicht nur
da» Ergebnis der nationalsozialistischenStaat » , und Menschenführung , sondern aucheiner klaren , zielbewußten nationalsozialisti¬
schen Agrarpolitik und Agrarwirtschaft sind.Er gedachte badet mit anerkennenden Worten
auch der Gärtner und Gärtnerinnen . Er , der
LandeSbauernführer , sei stolz auf sein gesam¬tes badische» Bauernvolk , das sich mit seinen
Leistungen sehen lassen könne und da» ge¬
schloffen hinter dem Führer marschiere , mit
dem es den Krieg ernährung - politisch und
ernährimgSwtrtschaftlich zu einem guten , sieg »
reichen Ende führen werbe . Rach dem Krieg «
werben Gartenbau , Obstbau und Weinbau in
Baden und im Elsaß von Grund aus aufge¬
baut werben , da» Land am Oberrheln werde
» um Gemüse -, Obst - und Weinland
werden , vorläufig aber gelt « eS , all « Energie
auf die Lösung der Gegenwartsfragen zu kon¬
zentrieren und al » badische Bauern mitzu¬
helfen zum Sieg . Mit dem GelöbniSr „Führer
befiehl , wir folgen !" schloß der LandeSbauer »-
führer seine mit veifall ausgenommen « An¬
sprache.

Bet dem sich anschließenden Beisammensein
dankte der Direktor der Heil - und Pflegeanstalt
WteSloch Dr . M ö ck e l tm Namen der Ausge¬
zeichneten und wieS al » Arzt zugleich auf die
große Bedeutung des Gemüse - und Obstbaues
für die VolkSaesundheit hin . Für dt « Gäste
sprach Kretsleiter Pa . W o r ch Worte des Dan .
kts und wies auf den Wert einer erhöhten
Produktion und « inet gerechten Verteilung der
vrziugujffe hin.

dfttog gnfvugti
Der Führer hat dem Präsidenten der

argentinischen Nation , Dr . Ramon S . Essttu t
(U .jf liUlUi | U| vll / »MilWIl ; 4H , VlHUIVil v * . €. - «#
zum argentinischen Nattonaltag seine und >e
deutschen Retchsregterung Glückwünsche
graphisch übermittelt . .

Retchsleiter Baldur von Sch ( t » £
besichtigte tn seiner Eigenschaft als Beauftrai !
ter de» Führer « für die « tttberlanbverichtckun «
eine Reihe von Kin - erlan - verfchickung»laärl
in der Slowakei . Ernährung , Unterbringuve
und fchulifche Leistungen der in der Skowa9
gastlich aufgenommenen Jugendlichen sinMwki»
al » zufriedenstelle «nd.

Frau Fanni Luukkonen . die Priff '
dentin der finnischen Frailcnorganisation
Svaerb , ist von ihrem mehrtägigen Besuch
Deutschland nach Helsinki zurückgekehrt .

Der RejchSsinanzministek .
gestern in Anwesenheit von zahlreichen führt ? ,
den Männern aus Staat , Partei und Wehrma «
sowie de » kulturellen und öffentlichen Leven »
den neuen Hamburger Oberstnanzprästbentt »
Tr . Franz Scholl in sein Amt ein .

Die italienischen See » und Lntt
streitkräfte versenkten vom 1 . bis 24. Ms
im Mtttrlmcer und im Atlantik inSgesal«'
89 000 BRT . feindlichen Schiffsraum « , benatt '
„Meffaggero " . Ferner wurden in der gleEi :
Zeit ein Kreuzer , zwei Zerstörer und
große Handelsdampfer schwer beschädigt svW
ein U- Boot versenkt , dessen Besatzung gew"
gen genommen wurde .

Der Arbeitseinsatz der Fra «
Japan wird künftig weiterhin verstärkt
den. In allen Berufen , die ohne weiteres a»?
von Frauen auSgefüllt werden können , « ' i
« in weiterer Einsatz von Männern aanz ver
boten werben und in gewiffen Berufen söü«"
überhaupt nur noch Frauen tätig sein.

Die japanischen Truppen «ahVf.?
am Freitag Auvangkwan in der Provinz
peh, 55 Km . südwestlich von Jchana . ein . Iß
ydntzkwan stellt einen der wichtigsten
punkte Tschungking » nicht nur als Nachschub
basiS für die 10. Tschungking -Armee , sonder»
auch al « ElnsallStor in die 6. Tschungking«'
KriegSzone dar . ,

AufLelebe » wurde « neue größere
Vorkommen entdeckt, mit deren Abbau ber««'
begonnen wurde . Bei der Ausbeutung b'
alten Nickelvorkommen sind im übrige «,
der Bericht hinzufügt , außerordentliche Erfe »»
zu verzeichnen .

Der Kommandant de » fchwetzer > '
fche « Grenzregtmentr », Oberst
von Winterthur , wurde au « Versehen """
einer Schilöwache anaeschoffen und so
verletzt , daß er seinen Verletzungen erlag . N««
einer wetteren amtlichen schweizerischen
teilung erlitten zehn Rekruten einer Rekritttt >
schule schwere Verletzungen , al » der DoV "
einer von ihnen benützten Sprungschanze >>"
Jultergebiet durchbrach.

Die Verdunkelung der Schrot ) »
wirb in ber Zeit vom 1 . Juni di» zum
August 1948 erst um 10 Uhr » bettbS schweizer '
scher Zeit ( 11 Uhr deutscher Zeit ) beginnen .
setzt wurde ab 9 Uhr abend » schweizerisibr
Zeit total verdunkelt .

EinschwereS Eisenbahnunglück
eignete sich auf der Strecke Atlantik
york . Aus der Fahrt von Atlantik EitS
Reuyork entgleiste au » nicht genannten G"»«
den ein Personen,ug . Da » Unglück ford«^ ^
nach den bisher vorliegenden Berichten 1»
desvpfer und weit über hundert Verletzte .

C&OtA MH # -HWWf
12t Gram » Käse«Sonder,at «tln »»

t» der nächste » Kartenperiobe
Nach eine« Erlaß LeS Neiä

« intster » ist für die tn der nächsten Woch«
ginnende fünfzigste ZuteilungSpertode kt»
Käsesonderzuteilung von 125 Gramm vE .
sehen . Die günstige Bersorgungslage hat
ermöglicht , daß über die ursvrüngltck
Ankündigung einer Sonderzutetlung
mindesten » 62,2 Gramm hinauSgega «»'

,werden konnte . Die Sonderzuteilung .
folgt auf die K - Abschnitte der Rki- fi
seitkarie aller Altersstufen mit Ausnahme R
Selbstversorger in Schlachtfetten und
Auch die ausländischen Ztvilarbeiter erha) 'L
die Sonderzuteilung . ( Entsprechenbe örtftK
Bekanntmachung bleibt avzuwarten .)
Ab 20. » «ptembsr »«»« Reis «, »nd Gaststätte

» arke »
Die geltenden Rktse - und Gaststättenmarkt

sowie die entsprechenden Lebensmittelma ^ '
für Sonderzuteilungen treten gemäß th »-,.
Aufdruck mit dem 80. September außerAufdruck mit dem 80. September außer
Nur M» zu diesem Tage können die Veror ^ r
cher Ware auf diese Marken beziehen . Wi«
Reichsernährungsminister in einem Erlaß
teilt , werben mit Beginn der 54. ZuteiluE
pertobe neue Reise - und Gaststättenmarken L
wie neue Lebensmittelmarken für Brot ,
Butter usw. ausgegeben , die ab 20. Septem » »
zu« Einkauf verechttgen und deren Gültig ^gemäß dem Aufdruck bi» zum 6. Februar
befristet ist .

Bestellzettel für Schulbücher
Die vorjährigen Erfahrungen mit der * {

schasfung von Schulbücher » haben »u
Neuregelung der Bersorgunz,al ^Schüler mit Lehrbüchern geführt . Do« 9,t ,
Buchhandlungen werden , so bestimmt et«
eben erschienener Erlaß bei ReichSerziehnne s

Milt a4«ia ftx mP»« rr * " iMinisterium », den Schulen Bestellzettel- - - - - -
Schulbücher zugestellt . Diese werden äeni -^ j
gen Kindern , deren Versetzung außer
steht, ausgehändigt und zu Haus « von den *
ziehung - berechtigten ausgefüllt und uw »,
schrieben. Der Klassenlehrer bestätigt die R' *
tigkeit der Bestellzettel durch den
eines Schulstempels , und die Bestellungen
de» nu » bet dem Buchhändler abgegeben, ^öem die Bücher gekauft werben sollen-- ^ ,
Bestellung muß aber unbedingt vor den
« erfrrten geschehen » da sonst eine ger «s . , <
Belieferung nicht gewährleistet ist. Nack
lichkeit sollen natürlich alte Schulbücher ^
weiterhin benutzt werde « . Es ist anzustr .' " «»
daß auf diese Welse die Hälfte des » ' ***
gedeckt wird .

▼• rtaii mw -Ttflai 0 . m. %. B ,
V»rfi | t3lr«ktcn Um» Man
Manllw . Mit , HaapttelirtfUaitan Dt. Omni

MewatMtaMk * Dr««fr mt
WMllMltH Mt b, a . Iw Mt bt PiaUfrt« W. I» 1
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i>«s ein Work. Zrm Nachbarin!
. Entsinnen Sie sich noch unsere - Gespräche»

lenem herrlichen Sonntagnachmittag, als
K nach dem Nachmittagskaffee längs den Ra-

kn unseren Spaziergang machten ? Als Sie
» em Heinz erzählten, der qn der Ostfront

Mt , und von der Bkarga , die jetzt als Ln . -Hel -
ihre Pflicht im Westen tut . Und als Sie

er t'N)ren Frühjahrs -Plänen sprachen , was
hier pflanzen wollten und was Sie dort in

«n Beeten ziehen wollten. Und von dem Hau» ,? dem die Zimmer der beide» Kinder leer
Mben und die Sir damals schon zur Ver-
!!bung stellen wollten . Und von dem Verschleiß
j
® Haushalt , wie vott Ihrer Ausstattung —

^ iunbzwanzig Jahre sind Sie nun verhei¬
lst ' nicht wahr ? — das eine oder andere
2 'Uck doch auch schon dünner wird. Und Ihre
Urgen , die Sie damals mit den Gardinen im
Mhnzimmer hatten ! Inzwischen haben Sie jadie andere Garnitur aufgesteckt, aber — wie
JJjAftt, ö,,f Ein Wortj^ — haben Sie schoit, die
LUchlissenen und von der Sonnt verbrannten
!" kdinen wieder in Ordnung gebracht ? Sagte

Ihnen damals nicht bereits , wie schwierig
•?* sein würde und wieviel Zeit so etwas in
Anspruch nähme?

Und jetzt sind auch Sie in den Arbeitseinsatz
Mengen - sagen Sie bitte , liebe Frau Nach-
AAn , haben Sie da noch Zeit zum ÄuSbesiern ?
Mn soll doch nur die Sachen ausbrssern, bei
^ «n e» sich lohnt. Aber hier ist das wirklich
M mehr der Fall ! Wie oft haben Tie diese
Mschltflenen Gardinen gestört , Ihnen unnötig
M Platz für Wichtigere » weggenommen - ?

ich Ihnen etwas raten ? Geben Sie diese
Ir! 1» Gardinen jetzt zur „Spinnstoff -
? nd Schuhsammlung 1H4S" ! Sie wer-
M üe bestimmt nicht mehr auSbessern ! Jetzt
Mkn Tie - die andere Garnitur aufgesteckt, Sie

EN'Mmt wieder ihre zwciunbzwanztg JahreS it wirb. Und ihre alten Gardinen werden
die „Spinnstoff- und Schuhsammlung

JH8
" wieder zu Rohstoffen und neuen Textilien

. " arbeitet werden, die bann auch wieder ihre^ tiundzwanzig Jahre halten werden!

»König Lear" mit Robert Bürkner
^

8tti Großen HanS des Badischen Staatsthea -
»klangt beute um 16 .00 Uhr al » 28 . Vor¬

übung der Mittwoch - Stamm - Miete sWaül -
^ ktkarten gültig ! Shakespeares „König Lear*
«..

'" uszeniert zur Aufführung. Szenische Lei-
Felix Baumbach . Tie Titelrolle spielt

? >aatKschau !picler Robert Bürkner a . G ., die
der Kordelta spielt Haust Nasiee von den

^ reinigten Künstlertheatern Berlin a . G . In
weiteren Hauptrollen sind beschäftigt : Rita

? ra>in , Elisabeth Stieler , Hans Joachim Btn -
? v>ki , Lothar FirmanS , Paul Hierl , Hugo
§ ock«r , Otto Kienscherf, Wolf Kraaz , Ehriüian

Karl Mehner , Erich Mriflel , Paul
Mer , Wolfgang Müller , Peter Püschl, Fried -

Prüter , Paul Edwin Roth , Gerb Scheller.
M Schubbe und Karl Steiner .

^.Lie Besucher werden geboten , pünktlich zu
scheinen, da zwischen den einzelnen Verwand¬
ten kein Vorhang fällt.

Donnerstag , Freitag und Samstag geht
» .eusalls Shakespeares „König Lear" mit den

°^ en Gästen in Szene.
Kleinen Theater wird heute um

L Uhr ( Ende 21 .30 Uhr) die Operette „Das^ »b - e, Lächeln»" von Lehar aufgeführt.

»Alt dem G. K I wurde Unteroffizier Max
^ ini d t , Cäctlienstratze 4, ausgezeichnet .

»Alt dem E.K. 2 . wurde Funk - Gefreiter Ro -
. „y ktkchlewein , Karl -Hoffmannstratze 5," gezeichnet.
h
®ie Rdntaenreihenunterfuchung für die Ort»»

»pe Süvwest lll findet am Donnerstag,

,®0 » 14—15 Uhr für schulpflichtige Knaben.. . <i 16— Uhr für schulpflichtige Mädchen , von
Uhr für Frauen , von 18—20 Uhr für

Röntgenreihenuntersuchung
Südweft III findet am

^ 27. Mai , in der Güdendschule I statt. Die
fliehenden Zelten sind unbedingt etnzuhal-

von 14—1s Uhrlö—i« Uhr für sc
RS** Uhr für Fra _ . . . . .‘»«ntt und bernfötätige Frauen .

»* Feier ihre» goldenen Sheinbilüum » hat
» E Oberbürgermeister den Finanzsekretär a . D.

knolh Engver Eheleuten,Bernhardstraße 17,
» /„Er Urbersendung einer Ehrengabe herzliche
^ wünsche übermittelt .

Metzger , die Stuttgarter Pianistin ,
heute Mittwoch 16.80 Uhr im Künstler-

^ «laal ihren ersten Klavierabend in KarlS-
Ihr Programm bringt Präludien und" ^ürn und Me V -bur -Parttta von Bach, die«r no ore v -our -varma von cmcg , oi«

di» ,'v »utast « und k -bur-Gonate von Mozart ,
selten zu hörenden „Waldszenen " von

gewann und die t -moll -Fantaste von Eho -
»«arten bei Kurt Neufeldt, H. Maurer und" her Abendkasse.

„Das Sozialgewerk ist der Stoßtrupp des Handwerks"
Generalversammlung de» Sozialgewerkes Karlsruhe und Umgebung

SII» ReichSorganifationSleiter Dr . Len in
Zusammenarbeit mit dem ReichShandwerks -
meister 1688 die Anregung zur Gründung der
Sozialgewcrke gab , tat er das in dem Be¬
wußtsein, dem deutschen Handwerk damit den
einzigen Weg in eine gesicherte und gesunde
Zukunft zu weisen . Die Aufgabe dieser Sozial -
gewerke , die bald darauf in ganz Deutschland
gegründet werden konnten , ist es, die sozial¬
politische Untermanerung des deutschen Hand¬
werks allmählich im selben Maß vorzunehmen,
wie das bisher nur der Industrie gelang. Sir
versuchten , all jene sozialen Errungenschaften,
die in der Großindustrie bank eines größeren
Kapitals bereits zur Selbstverständlichkeit
wurden, also gemeinschaftliche Betriebskassr,
gesundheitliche Ueberwachung der Gefolgschaft.
Einsatz einer sozialen Betrtebsarbeitcri » ,
Werkskantinen und ähnliche Einrichtungen, di?
sich der einzelne Handwerksbetrieb unmöglich
leisten kann , durch gciverkliche Zusammenarbeit
aller Handwerksbetriebe zu ermöglichen . Un¬
geheuer Ist das Programm , das sich dir Sozial -
gewerke gestellt haben und bas sie nun plan¬
mäßig. Schritt um Schritt , verwirklichen, mit
dem Ziel , den Handwerksbetrieb als die
kleinste und gesündeste Zelle der deutschen
Wirtschaft zu erhalten und zu fördern.

DaS Karlsruher Sozialgewerk, daS bereit»
im Jahre 1641 gegründet wurde und eine
schöne Anzahl Handwerksbetriebe umfaßt, hielt
am Montag in den Schrempp -Gaststätten seine
Generalversammlung im Geschäftsjahr 1642/48
ab , die durch die Anwesenheit des Kreis -
obmanns der DAF „ Pg . Hintze, ihr besonderes
Gepräge erhielt.

Nach einführenden Worten de» Gewerke -
leiterS Pg . Temmler erstattete zunächst
KreiShandwerkSwalter Pg . Huber einen aus¬
führlichen Rechenschaftsbericht über das ab¬
geschlossene Geschäftsjahr, der von den an¬
wesenden Handwerksmeistern einstimmig ge¬
billigt wurde. Darauf ergriff Pg . Schlegel
da» Wort, um in näheren Ausführungen auf
die Aufgaben und Ziele des Sozialgewerkes

einzugehen und den Handwerksmeistern seine
Bedeutung und Notwendigkeit im Rahmen de»
gesamten deutschen WirtschaftSgefüges klarzu¬
machen. Sr betonte, die Sozialgewerkr seien
die Stoßtrupps des Handwerks, dir etappen¬
weise die soziale Angleichiing der Handwerks¬
betriebe an die Industrie verwirklichen und
damit dem deutschen Handwerk eine größere
Lebensmöglichkeit für die Zukunft bieten.

KreiSvbman» Pg . Hintze streifte in feinen
Ausführungen die Entwicklung , die da» deut¬
sche Handwerk sritbrr Zeit der Zünfte genom¬
men hat . Nach stolzer Blüte im Mittelalter
wurde eS allmählich mit dem hrraufdämmern«
den Zeitalter der Industrialisierung immer
mehr zurttckgedrängt , bekam mehr und mehr
Boden entzogen , bis es schließlich bei der
Machtübernahme völlig verschuldet vor dem
Ruin staud . Erst al» der Führer eingrifs,
änderten sich diese Zustände. Die - eutsche Wirt¬
schaft wurde ohne Hilfe de » Auslandes neu
aufgebaut und das deutsche Handwerk zu
neuer Blüte geführt. Heute steht eS nun , genau
wie die Industrie , im Kampf um den Sieg .
Nur vor leistungsfähige Betrieb wird diese
Zeit Überdauern, der Betrieb , der e » versteht ,
sich im LeistungSkampf nicht zurückdrängen zu
lassen. In dieser Zeit stärkster Anspannung ist
es aber auch nötig, daß diese physische und psy¬
chische Beanspruchung durch eine sozial vor¬
bildliche Betreuung ausgeglichen wird . Bon
dieser Seite her ' beleuchtete Pg . Hintze die Aus¬
gaben des Sozialgewerkr» und zeigte ihm die
Forderungen der Zukunft aus , die alle darauf
hinausgeheü, die schassenden Kräfte im Hand-
werk zu halten , seine Lebensmöglichkeiten auS -
zuweiten und ihm damit nach dem Siege im
neuen Großbeutschland einen angemesieyen ,
seiner stolzen Tradition würdigen Rahmen für
feine Arbeit zu schaffen . ,Im Namen der Versammlungsteilnehmer
dankte Pg . Niethammer für die Ausfüh¬
rungen de » Redners und schloß nach einer
kurzen Besprechung lokaler Maßnahmen die
aufschlußreiche Veranstaltung mit dem Grub
an den Führer . 7. 8.

Betteten non der Beimat zur Front
Karlsruher Mädel schicken Grütze und Päckchen in» Feld

Karlsruher Mädel sind so in ihre Arbeit
vertieft , daß sie den Eintritt des Besuchers
nicht bemerken . Sie -schreiben die Anschriften
für Feldpostbriefe, die jede« Monat diese Feld»
poststelle verlassen , beantworten die Anfragen,
erfüllen kleine Wünsche und haben die Arbeit,
damit sie rasch vorwärts geht , aufgetetlt. Eine
fuhrt die Kartet mit den Feldpostnummern,
die andere sitzt an der Schreibmaschine , wieder
andere sprechen bei den Mitgliedern vor und
haben dabei viele Gäbest gesammelt . Für die
Geldspenden kauften sie ein und zwar alles,
was unsere Soldaten an praktischen Dingen
brauchen können : Briefpapier , Sicherheits¬
nadeln, Nähzeug, Zahnbürsten, Zahnpasta.
Kußcreme, Kämme usw ., auch Rauchwaren feh¬
len nicht unter den reichen Spenden . Das
wurde in di« Feldpostpäckchen liebevoll ver¬
packt , die herzlichsten Grüße der Heimat bei¬
gefügt und in regelmäßiger Folge versandt.

Eine Kameradin sammelt und ordnet ein«
gehende Feldpostbriefe und -karten und sorgt
für ihre Beantwortung, - eine andere führt die
Liste für Beförderungen und Auszeichnungen,
und der Vereinsführer , der dieser Geschäfts¬
stelle vorsteht, ladet auch gelegentlich zu Ur-
laubertreffen ein und veranlaßt weiterhin in
Karlsruhe und in der näheren Ilmgebung
Lazarettbesuch «.

Jede Woche sind diese IS Karlsruher Mädel
an zwei Abenden ehrenamtlich tätig . Hier sind
seit Kriegsbegtnn bi» Mitte Mat diese» Jah¬
re» 12 500 Feidpostpäckchen, Feldpostbriefe und
-karten ein - und ausgegangen. Mit besonderer
Freude zeigen die Mädel dem Besucher die
Ueberwetsung von 28 RM . eine » Untrrosft-
» terS von der Ostfront, der über die Verwen¬
dung des Gelbe » diesen einen Satz anfügt :
„Bon - er Front , für die Front .

*
Das Echo von der Front zur Heimat geben

viele hundert Briefe und Karte«. Man blät¬
tert in dieser kleinen Kriegschronik, bi« in
ihrer Art Ruhm unü Heldentum des deutschen
Soldaten verkündet. Die Erlebnisse , die hier
geschildert werden, sind oft in wenig Sätze ge¬

faßt, aber sie sind für den Leser unmittelbar
packend durch schmucklos« Darstellung in der
knappen und klaren Sprache de » Soldaten .
Und in allen Briefen findet man DankeSworte
ssir diese liebevolle Betreuung , für Nachrichten ,
Gedenken und Grüße auS der
darüber hinweg leuchtet aus alle'

psi
‘

Heimat, und
. . . . . . . . . ft Briefen in
Haltung und Kampfgeist die feste Zuversicht
und der Glaube an den Steg ! .

Diese Feldpoststelle des Karlsruher Turn¬
vereins 1846 ist ein Beispiel für viele ähnliche
Betreuungen unserer Soldaten . Sie ist eine
der tausend und abertausend Brücken , die die
Heimat mit der Front verbindet. He.

Kranzniederlegung am Schlageter- Denkmal
Der Oberbürgermeister hat am Todestage

» es deutschen Rattonalhelben Albert Leo
Schlagetrr an dem zu seiner Erinnerung in
der Beiertheim» Allee errichtete « Denkmal
eine.» Lordeerkranz mit Stadtschleif« nieder¬
legen lassen.
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Auch d * r i » f b » t » hrtl .
JCIor , Monn , dos Ist KohhmktauJ Ab*f do
kannst« nicht« mach«n, d«r Jung« )s in Ord¬
nung — siehst« doch, «r h«t «*in«n oü»n
Sode abgegeben f“

„Aufbau in den Patenkreisen
des Gaue- Baden und Warthegau '*
lieber diese» Them« spricht am Donnerstag ,

dem 27. Mai , 18 .1 » Uhr, im « ürgersaal de»
Rathauses tu Karlsruhe Parteigenosse Ernst
Günther Fenner , KreiSverbandSletter de»
VDA . tm Kreis Gostingeu fGan Warthelandl .

Parteigenosse Fenner ist Volksdeutscher Guts¬
besitzer in Eichenstätt fKreiS Gostingeu) und
war am Kampf des deutsche« BslkstnmS im
frühere« Pole « führend beteiligt.

Der Besuch deS Bortragv ist frei ! die zur
äett hier ansässige» Volksdeutschen find beson-

irS dazu elngeladen.
KretSleitnngKarlSrnhe .

Sieger im Gemüsebau -Wettbewerb
Unter den Siegern jm Gemüsebau- Wett¬

bewerb , dir gestern durch den Landesbauern-
führet Pg . Ensl < r>Kttßlj« in Karlsruhe mit

en uno BuöEhrenurkunden unö Buchpreisen ausgezeichnet
wurden, befinden sich auch einige aus dem Kreis
Karlsruhe . Bet den iS LandeSsiegerü wurde
der Kleina ärtnerveretn .KarlSruhe -
Oberer See , bet den Kreissiegern wurden
die Gartenbaubetriebe Otto Z t p p e r l «, Karls -
ruhe -Durlach, und Hermann Nagel , Eggcn -
stein, geehrt.

Schulfremdenreifeprüfungen in Baden
«nd Elsatz

Die nächsten Schulfremdenreifeprüfungen in
Baden und Elsaß slnden voraussichtlich im
Oktober -November 1648 statt . Bewerber , die
sich zu dieser Prüfung melden wollen , haben
unter Verwendung von zwei Vordrucken , die
bei der Erpeditur 8 des Ministeriums deS
Kultus und Unterrichts in Straßburg , Rup¬
rechtsauer Alle « 47, anzufordern find, ihre
PrttfungSunterlagen bi» spätesten » 1 . August
1843 beim Ministerium des Kultus und Unter¬
richts in Straßburg , Ruprechtsauer Allee 47,
einzuretchcn .

Aus dem kreis Karlsruhe
M . SttltRgo». Die Stadtverwaltung Ettlingen

veranstaltet auch in diesem Jahr zur Berfchv-
nerung und zur Belebung de » Stadtbildes
»inen Wettbewerb für Fenster - und Bal¬
konschmuck . Anmeldungen sind bi» zum 18. Juni
abzugeben . Diese Wettbewerbe erfreuen sich in
der Bevölkerung allgemeiner Beliebtheit. Wir
verweisen im übrigen auf die bürgermeister-
amtliche Bekanntmachung. — Wir machen die
Bevölkerung besonders darauf aufmerksam,
baß auch an Sonntage « in der Zeit von 10 dt»
12 Uhr die Annahmestellen der beiden Orts¬
gruppen für Spinnstoffe und Schuhwaren ge¬
öffnet sind. — Am nächste » Tonntagvormittag
findet im UnionltchtsptelhauS Ettlingen eine
Sondervorstellung mit dem Film „Hände hoch"
statt .

U . Herrenalb . Die Gefreiten Jakob und
Erich,-Kübler wurden mit dem Eisernen
K r e. u » 2. Kl. ausgezeichnet . — Gestern konnte

rau Marie Herrmann , Witwe» GernSbacher
traße ihren 75 . Geburtstag begehen ,
ü. Weingarten . Heute Mittwoch und morgen

Donnerstag läuft tn den Lichtspielen der
spannende Ufa -Film „Zwischen Hamburg und
Hatti" mit Gisela Uhlen und Gustav Knuth.

H . Mntschelbach. Obergesreiter Wilhelm Mül¬
ler wurde mit dem KrtegSverdtenst -
kreuz 2 . Klafle mit Schwerter ausgezeichnet .
— Am Sonntag morgen führte die hiesige
Rote-Kreuz-Grnppe eine Uebung durch und
bewies damit ihr Können und ihre Einsatz¬
bereitschaft.

Rheinwasserstände vom 18. Mai
Konstanz 880 (+ 2) , Rhrtnfeldrn 287 f+ —0) ,

Breisach 202 ( + 6) , Kehl 2<M ( + 4) , Straßburg
266 (—5) , KarlSruhe -Maxau 401 (+ 4) , Mann¬
heim 268 (—2) , Laub 108 ( + 1 ) .

Umschau am Sbmßrin
Das täfiliche Brot im Film

O Karlsruhe . In den nächsten Wochen kaufen
in badischen und elsässischcn Lichtspieltheatern
drei Kurzfilme an , in denen dem Kinobesucher
der Wert deS Vollkornbrotes als eines der
kräftigsten und gesündesten Nahrungsmittel I»
unterhaltsamer Weise nahegebracht wird . Be¬
kannte Darsteller ivie Gisela Schlüter und Erich
Fiedler haben ihr ktinstlerisches Können in den
Dienst der Sache gestellt . Die Titel „Die Sacht
mit der Uhr"

, „Kleine Scheibe — ganz groß"
und „Achtung , Achtung , Aufnahme" versprechen
allein schon eine willkommene Bereicherung
des Vorsührungsprvgramms .

O Straßburg . sN cku e NS . - Jugend¬
heim st 8 t t e für Mädel .) Eine bisher noch
fühlbare Lücke in der StLB .- Iugendhilfearbeit
wird nunmehr dadurch geschlossen , daß der Gau
Baden-Elsaß Anfang Juni in FriebolSheim'iKreis Ltraßburg ) seine erste Iiigendbeimstätte
für schulentlassene Mdäel eröffnet. Es konnte
eine für den Zweck hervorragend geeignete frü¬
here Haushaltungsschule erworben werden, der
eine große Landwirtschaft angeschlvsien ist. In
dem neuen Heim können jeweils 60 bt » 65
Mädel tm Alter von 14 bis 18 Jahren Unter¬
kommen . Die neue Einrichtung wird nach den
Grundsätzen der NSB . JngcndhetmstStten be¬
trieben, sie wird von besonders guten Kräften
besetzt sein . Die Mädel erhalten Gelegenheit,
außer Hauswirtschaft auch landwirtschaftliche
Arbeit kennen zu lernen.

Mannheim . (Schachmetster Hüssong
gefallen .) Der bekannte westmärktsche
Schachmeister Hugo Husiong , Ludwigkhafen
a . Rh ., Sieger In vielen oberrheinischen und
westmärkischen'' Turnieren , starb tm Osten den
Heldentod . Die Schachwelt erleidet durch sei¬
nen Tod einen entpfinbsichen Verlust, denn
Husiong bestand auch in großen deutschen Tur¬
niere» mit Ehren . Seine besondere Liebe galt
brr Pflege deS Nachwuchses im königlichen
Spiel .

Hüsinge« . (GemeinschaftSarbett
des Jungvolks . ) Hervorragende Gemetn-
schaftSarbett . hat tn . den letzten Wochen das hie¬
sige Jungvolk ' verrichtet. ES führte an schul»
freien Nachmittagen sämtliche tm Gemeinde»
walb nötig gewordenen Pflanzarbeiten durch,
nachdem die bisherigen Stammarbeiterinnen
im Interesse der Kriegswirtschaft andere Be¬
schäftigungen erhielten . Auch daS große
Schwimmbecken brr Badeanstalt wurde vom
Jungvolk einer Reinigung unterzogen, fo baß
es nunmchr wieder zur öffentlichen Benützung
frcisteht .

Wolterdinge« , Kr. Donauefchtngen. lT v S -
ltchrr Sturz in den Stetnbruch . ) Jm
blestgen Gemetndewalb. ereignete sich ein töd¬
licher Unfall. . Als die auf Besuch hier wet«
lende Witwe FranztSka Wtßler mtt
beschäftigt war , stürzte sie in den
Ein doppelter Schädelbruch führt « alSbalb den
Tod der Frau herbei .

Buggingen . fAlemannt scher Toten »
garten . ) Bei Grabungen zwecks Anlage
einer . Abwasierleitnng durch die Gemarkung
lÄrißheim , kommen laufend menschliche Skelett¬
reste zutage . Diese sind schlecht erhalten , da sie
dicht unter der Straßendecke liegen, doch konnte
ein alemannisches Kurzschwert und- eine
eiserne Pfeilspitze geborgen werden. Dur
die Funde , die in früheren Jahren schon dur
A. Gutzwesler gemacht worben sind , durste
man alemannische Bestattungen unter den
Straßen und Höfen des Ortes vermuten. Die
Bestätigung ist durch die neuen Funde er¬
bracht. Der Pfleger für Südbad« , , Untver«
sttätSprofesior Dr . G . Kraft , und der Bezirks«
Pfleger Dt . Scheffelt wellten mehrfach an der
Grabungsstelle, um die nötigen Erhebungen
zu machen und di « Funde einer wisienschaft»
lichen Bearbeitung zuzuleiten. Bet der Aus¬
grabung dieser Ueberreste dürften wohl für dir
Obcrrheingeschichte aufschlußreiche Funde zu¬
tage gefördert werden.

Straßburg . sElsässer 1843er gut de »
wertet . ) Der tm Staatlichen Weindau«
tnstitut zu Kolmar tagenden BewertungSkom-
mtsstvn für die Gewährung von OualttätSzu »
schlagen für « lsässtsche Edelweine wurden ins¬
gesamt 3600 Weine zur Kostprobe und Bewer¬
tung geschickt, davon »ooo au» dem ober «
elsässtschen OualitätSanbangebset und 600 all¬
dem Unter - Elsaß. Die Kostproben und Be- .
wertungSarbeiten ergaben einwandfrei , daß
sich der 1642er mit seinem besonders schönen
Zuckergehalt sehr aut auSbaut. Die gezetgten
Dpitzenweine werben sich zu einem großen
Jahrgang herausputzen.

it Holzlesen
Steinvruch.
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Sprung ins Leere
von Edmund Sabott

"Un . . ."
»1t s . - öist trotzdem bet ihm gewesen ? Gerade
tz^ . ^ Esem Abend ? Da » verstehe ich nicht»

"Ku mußt mich anhören , Bernd !"
ton ??» will ich ja ! DaS tu ich ja auch ! Aber
v>,i, ?uu . nicht verstehen , baß du bet ihm ge-

bist , obwohl du mit ihm nicht- mehr zu
^ s -babt hast !"

fctuit eine alte Geschichte mit ihm zuLigen . . .»
dtWserechnet mit Geffken ? Und deshalb
ßyz. telt du ihn aufsuchen ? Ließ sich daS nicht

..^ ' erledigen?"
t>Un» Berndl Ich mußte eS selber tn Orb-

^ bringen und mutzte ihn dazu aufsuchenI "
um alle » tn der Welt. waS hattest du

In einem Kerl wie Geffken in Ordnung
gingen ?"

^ Mei?^" e früher einmal Geld von ihm ve-

toni .E gemerkte, wie er zusammenzuckt «. „Don
u Geld ? Wofür hat der Kerl dir Geld

I i , " « u nio» wener , verno . *ja
..Kb. ^ E'he nach erzählen . .« , darauf warte ich !" sagte er. . . . .. . . . . grollend.

< tt also ! Hier kann ich nicht spreche «.
^ tuüsirn in betn Büro gehen ."

NtT ^ Etgrnü gingen sie nebeneinander her auf
bände zur Bernd ytelt de«

weder nach recht- nochzViMSK _ _ _ .. ..

daß er die Lippen verkniffen hatte» waS feinem
Gesicht eine » bitter höhnischen Zug gab .

Als sie in seinem Büro angelangt waren , er¬
zählte sie ihm alles. Er wandert « zwischen den
beiden Fenstern hin und her» die Hände auf
dem Rücken, de» Kops erhoben und zuweilen
stehenbleibenü . um mtt den Fingern auf daS
Fensterbrett zu trommeln . Ihre Nervosität
wuchs angesichts seiner Unruhe. Am liebsten
hätte sie ihn gebeten , sich zu setzen . Zweimal

lte ' ' ' ' ~ '

sagte er, ak» sie
daS Wort ! Und

klingelte daS Telephon, aber er nahm den
Hörer nicht ab .

„Sine schöne Dchweineretl '
zu Ende war . „Entsi '
was soll nun werden

„Ich werde mich bet Reinerth alS Zeugin für
Jvens melden !"

„Um Gottes willen ! Hast du dir denn über»
legt, waS daS für Folgen hat?"

„Ich kann nach den Folgen nicht fragen,
Bernd ! Ich darf e» nicht Mehr ! Wenn der
Selbstmordversuch , b>n Jvens unternommen
hat, geglückt wäre - * ich hätte ihn getötet!"

„Ach, bas ist doch Unsinn ! Und überhaupt . . .
ist nicht gerade fein Selbstmordversuch ein Be¬
weis dafür , daß er er doch getan hat?"

„Er kann es nicht getan haben ! Er hat e-
nicht getan !" ^

„Ja , warum denn der Selbstmord ?"
„Das weih ich nicht !"
„Du lieber Himmel! Kommt e» denn aus di '

al» Zeugin so sehr an ? SS werden sich doi
Leut« auftreiben lasten , die gesehen haben , da
er mtt dem Berliner Personenzug zurück
gefahren ist !"

„Da - ist nicht - a » Wesentliche. Berndl Wich¬
tig ist. baß Geffken noch lebte , al- JvenS ihn
verließ ! Und niemand al- ich kann da- au- >
sagenl "

Er schwieg ratloS . „Liefe Geldgefchichtel"
murmelte er . „La - ist e- I Was für ekelhafte -
Gerebe wirb e» arven, wen« « an erfährt , daß
du Geld hon Geffken angenommen hast !"

„Ich weiß , man « trd annehme»», ich fet
matt gramen !"

„Und ist dir daS gleichgültig ?"
»̂ Ja , wen « du nur Vertrauen zu mir hast !"

„Vertrauen , Vertrauen ! Natürlich habt Ach
zu dir Vertrauen und glaube btr jede- Wort,
aber bte ganze Stadt . . ."

„WaS geht un» dir Stadt an , Bernd ?"
„Wir leben doch nun « al hier !" rief er zor¬

nig. «Wir hängen ab von dem Urteil der an¬
dern ! Du wirst die Welt nicht ändern , wirst
sie nicht überzeugen, daß alles gafiz harmlos
und stubenrein zugegangen ist !"

„Bedeutet Las , Bernd , daß du von mir ver¬
langst, ich solle nicht zu Reinerth gehen ?"

„Um Gotte» willen! Ich möchte dich nicht da¬
zu verleiten, mit den Strafgesetzen tn Konsltkt
zu kommen !"

„Darum geht r« nicht ! Ich würde mich nicht
strafbar machen. E» ist nicht daß Gesetz» - a»
von mir verlangt , mich in einem Fall wie die¬
sem al» Zeugt» zu melden, sondern ich selber
verlange eS von mir ."

„Wie denn?" fragte er verblüfft. „Lu brauchst
eigintlich nicht . . . ? Würdest dich nicht strafbar
machen . . . ?"

„Nein, ich habe mich erkundigt. Aber man
hat mir auch gesagt, daß bte moralische Ber »
pfltchtuna . . ."

,£ a . aber dann siebt -och alle- ganz ander»
aus , Inge ! Bist du denn deiner Sache ganz
sicher ?"

„Ja . ganz sicher !" Solange ich nicht gefragt
werde , darf ich schweigen. Erst, wenn man aus
mich aufmerksam wird und mich fragt, müßt«
ich aussagen und bann natttrltch nur dt« Wahr¬
heit !'

„Dann kannst du doch ruht- abwartenl "

sich - och getötet hat? Ich k<
rann nicht ! Begreife e- doch !

ttuß « S denn gketch fet« ? ES kann sich
ohne deine Hilfe alle » aukklären .

ättest dann ganz umsonst diese ekel¬

haften Scherereien gehabt , wärst in» Gerede ge¬
kommen und nur weil . . ."

Sie schüttelte den Kopf. „Wir verstehe« uns
nicht, Bernd . Und ich bin sicher , - aß du nicht
überlegt hast, was du rben sagtest. Mein Ent¬
schluß steht schon fest ! Ganz unabänbtrltchl Ich
lass « mir Nicht» davon abhandeln, nichts mehr
NuSreden ! Zu dir bin ich nur gekommen , weil
ich e» für meine Pflicht hielt, dich vorher zu
verständigen. Run bist du etngeweiht und weißt
alles. Ich fahre jetzt zurück tn bte Stabt und
werde bei Reinerth . . ."

Ehe sie zu Ende sprechen konnte , klopfte eS
an die Tür » und Bernd drehte sich ärgerlich um.
Die ältliche Sekretärin erschien auf ber Schwelle
und hatte vor Erregung ein totes Gesicht . „Wir
suchen Sie schon überall, Herr Lüttgenau, unten
bet ber v -Helltna und tn der Werkstatt . Fräu¬
lein Schober hat schon zweimal hier ange«
rusen . . ."

,^Jch tonnte mich nicht melden", antwortete er
gereizt. „WaS ist denn loS ?"

„Fräulein Schober läßt Ihnen auSrichten ,
daß Sir sofort zu Ihrem Vater kommen
mochten."

Fräulein Schober war die Sekretärin de¬
alten Herrn und eine wichtigere Persönlichkeit
im Werk al» Bernd -selber .

„Wa- soll ich bei ihm ? Wa » gibt e» so Wich¬
tige » ?" ^

„Ihr Herr Bat » . . begann da» Mädchen
zögernd, «er ist . . . e- geht ihm gar nicht gut»
und Fräulein Schober meint, e- wäre am be¬
sten, St « versuchte«, ihn zu überreden, nach
Haust zu fahre» und . . . und einen Arzt zu
rusen."

„Met» Gott, ist er krank ?" fragte Bernd er¬
schrocken.

„Ein Herzanfall, «vi » schon so oft", sagte da»
Mädchen schonung- voll , „vtelletcht gebt e» auch
« tebtr vorüber , aber Fräulein Schober ist tn,

orge um ihn. Und Sie möchte« Ihre « Herrn
. ater nicht merken laflen , daß st « nach Ihnen

geschtckt hat. Er könnte «- mißverstehen . . ."
„Schon gut ! Scho» gut ! Ich komme soso« .

Gehen Sie schon immer !" DaS Mädchen ver¬
schwand» und Bernd wandte sich an Jngeborg .
In seiner Stimme klang ein spürbarer Bor¬
wurf, als sei sie schuld an dem neuen Krank«
vettsanfall seines Vaters . „Da haben wir '» wie¬
der mall Jede Kleinigkeit wirst ihn um ! Wenn
er doch nur mal gründlich ausspannen möchte!
Sr Übernimmt sich ! Aber sagt man ihm davon
nur ein Wort, wirst er einen' hinaus !"

„Darf ich mitkommen , Bernd ?"
„Jetzt ? In dieser Stimmung ? Bloß nicht!

Sr würbe fragen, was du hier gewollt hast, und
wenn wir ihm nicht die Wahrheit sagen , wtrd
er nur mißtrauisch . Sr ist schwer zu belügen,
und aufrcgen d a r f kr sich nicht ! Der ?lrzt hat'S
streng verboten. Um seinetwillen also , Inge —
du mußt eS einsehen ! — warte noch ! ES ist
keine Redensart , wenn ich sage, «S geht um sein
Leven ! Warte wenigstens, bis wir noch einmal
Über alles in einer ruhigeren Stunde gespro¬
chen haben ."

„Un- wann wird da» sein ? Auch bet Joen »
geht es um das Leben . Berndl

„Nein, Hergott, nein ! Aber steht Jven - btr
näher al« ber alte Herr ? Kann ich dafür, daß
er so schwer krank ist ?"

„Wann werden wir darüber sprechen können ?"
„Ich komme sobald als möglich zu dir . Erst

bringe ich den alten Herrn nach Hause und
rufe den Arzt. Dann komme ich gleich zu btr.
Also , in »wet , drei Stünden . Oder ich rufe dich
wenigsten » an . Einverstanden?"

„Aber wir können doch wenigsten » yoch ein¬
mal gemeinsam darüber Nachdenken, Inge »
borg ! Vielleicht kann man unter der Hand . . .
ich meine , man könnte vielleicht ganz inoffiziell
mtt Reinerth sprechen, ohne baß die Geschichte
gleich an die große Glocke kommt . Er ist doch
Nicht « ur Staatsanwalt , sondern auch unser
Bekannter, obwohl «» schon scheußlich genug
wäre, wenn man ihm alle- erzählen müßte.

tfiertsermtg sotgy
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©atmet, ©attaflet 8c Qlo. / »wef Roben $«««
Wo fite Geschichte von Billy und seinen Kol¬

legen spielt ? Sie spielt natürlich im Lande
Amerika » wo sich diese und ähnliche Geschichten
Tag für Tag, Stunde für Stunde abspiele»
können .

In San Franzisko war Billy wortwörtlich
der Begriff des Geldes abhanden gekommen.
Aber »um Glück hatte er von einem Kollegen
die Adresse eines Autohändlers erfahren, dem
man Autos mit dunkler Herkunft ^sozusagen
außereheliche Autos) verkaufen konnte . Dieser
würdige Gauner hatte einen großen Betrieb,
in dem Autos in kürzester Zeit so gründlich
verwandelt wurden, daß selbst Ford seinen
Leibwagen nicht mehr erkannt hätte.

Eines Abends in fehtft geldlosen Zeit sah
Billy vor einer Villa ein einsames Aüto
stehen, das es nicht verdiente, einsam zu sein.
Aus dieser Ueberlegung heraus machte Billy
vorsichtige Blicke nach allen Richtungen . Dann
gab er seinem Mitleid mit dem einsamen
Auto dadurch Ausdruck , daß er es rasch bestieg
und davonfuhr. Eine Viertelstunde später
hielt er in der Garage - es Autoverwandlers.

„Ich habe da einen Wagen, den ich verkaufen
möchte !"

,Hhr eigener .Wagen ?" fragte Hollt mit einem
schiefen Blick. ^

„Sozusagen, ja ! Selbst erworben!"
»Haben Sie Papiere ?"
„9ta, aber daheim vergessen !"
„So , vergeffen ! Fa ! . . . Also, was ver¬

langen Sie für den Wagen ?"
Billy kratzte sich an der Wange, die schon seit

Tagen nach Bearbeitung mit einem Rasier»
meffer lechzte , und meinte:

„2000 Dollar !"
Der Autoverwanbler Hollt grinste über das

ganze Gesicht .
„500 Dollar ! Einverstanden?"
Billy brauchte Geld so nötig wie Ford baS

laufende Band . Er schluckte also drei Flüche
und nickte . Hollt zahlte ihm fünf nagelneue
Einhundertdöllarnoten aus.

Dann suchte Billy eine Gaunerkneipe auf:
er atz tüchtig , er trank eine Flasche Wein . AlS
er beim Zahlen dem Kellner eine - er fo leicht
verdientdn Hunbertdollarnoten reichte, schüt¬
telte dieser den Kopf.

„Der Schein ist falsch ! . . . Woher , haben
Sie ihn ? Bon einem Kollegen ? Gut , ich
nehme ihn in Zahlung. Wenn ich ihn weiter¬
geben kann, ist alles in Ordnung, wenn nicht,
dann tauschen Sie mir ihn wieder auS !"

Mer Billy steckte den Schein ein und er¬
widerte, er werde morgen mit echtem Gelb
zahlen . Am nächsten Tag ging er in die Billa ,
vor der er den Wagen gestohlen hatte. Er
sagte zu dem Besitzer :

,Hch komme von der Polizei ! Ist Ihnen
gestern Ihr Auto S .F . 21590 gestohlen
worden?"

„Qa , ich war eben dabei , die Polizei zu ver¬
ständigen !"

,Hhr Wagen kann sofort bet Hollt in - er 37.
Straße abgeholt werden!"

„Bielen Dank! Was zahle ich?"
„500 Dollar ist die Gebühr !"
Der Herr überreichte Billy fünf Einhundert¬

dollarnoten.
„Darf ich um Empfangsbestätigung bitten?"

Billy überlegte: dann griff er wieder in
die Tasche und gab dem Herrn fünf Hundert-
üollarnoten zurück, selbstverständlich die ge¬
fälschten Noten. Er sagte :

„Es ist übrigens besser , wenn Sie bei der
Polizei selbst bezahlen ! Und nehmen Sie sich,
wenn Sie zu Hollt gehen , ei» paar Polizisten
mit !"

So war Billy zu fünf echten Hundertdollar¬
noten gekommen . Der Herr hat sein Auto be¬
stimmt wieder bekommen . Und Hollt wirb
man eingesperrt haben . Daß der Autobesitzer
selbst 500 Dollar eingebüßt hat , .weil er falsche
Scheine von Billy bekommen hat , ist nach
Billys Moral nichts Schlechtes , weil ein
Mann , der sein Auto so nachläffig stehen läßt,
bestraft werden muß . Und Billy macht sich auch
daraus kein Gewiffen , daß er einen Kollegen ,
Mister Hollt nämlich , an die Polizei ausge¬
liefert hat . Denn bei Kollegen ist eS wie . bei
den Raben : w^nn ein Rabe dem anderen ein
Auge auShackt, dann! ist er eben kein Rabe
mehr . So denkt Billy. Und so Senken viele in
dem Lande , in dem diese Geschichte spielt .

« '

Der mitleidige Igel
El«« Parabel »«« Kurt Schnell

Bor vielen Jahren fand ein Löwe, der sich
sehr gerne Geschichten erzählen ließ , seine Un¬
tertanen seien auf dem besten Weg phantasielos
zu werden. Er befragte deshalb seinen Ver¬
trauten , den gelehrten Marabu , wie man dem
wohl entgegenwirken könne . Der Weise über¬
legte kurz , dann riet er dem König , er solle
ein Gesetz erlassen , das bestimme , daß keiner sei¬
ner Untertanen den anderen mehr freffen
dürfe, ohne seinem Opfer vorher die Notwen¬
digkeit dieser Handlung zu begründen. Natür¬
lich müffe die einfachste und natürlichste Er¬
klärung, man habe Hunger und der andere
werde einem schmecken, verboten werben. Der
Löwe hielt den Vorschlag seines Beraters für
so ausgezeichnet , baß er Sorge trug , daß alle
Untertanen sofort von dem neuen Gesetz er¬
fuhren.

Die waren alles, nur nicht erfreut über die¬
ses , und mancher Tropfen Schweiß wurde ver¬
gossen , ehe man begründen konnte ; warum
man seinen lieben Nächsten verzehren wollte.
Manche Tiere .machten es sich ja mit ihren Be¬
gründungen leicht, so der Fuchs , der dem Hahn
einfach erklärte, er könne sein erbärmliches
Krähen nicht vertragen . Andere Tiere aber
gaben sich wirklich Mühe, so die Schlange , die
den Kaninchen und Mäusen bewies, daß sie an
Halsverengung ersticken würde, wenn sie nicht
öfters etwas Lebendes verschlinge . Mit am
härtesten wurde der Igel von dem neuen Ge¬
setz getroffen. Verzweifelt klagte er dem Ham¬
ster. er wisse wirklich nicht, wie er zu seiner
Lieblingsspeise , den Regenwürmern , kommen
solle. Der Hamster war als Vegetarier über
des Igels Begierde entrüstet, und er fand ,
Tiere , deren Sinne so schlecht entwickelt seien,
wie die der Regenwürmen, hätten doch jeder¬
manns Mitleid verdient. Kaum hatte der Igel
baS Wort Mitleid vernommen, als er fröhlich
quietschte und so schnell eS seine kurzen Beine

Festlicher Ausklang
der Straßburger Eoethe-Tage

Nachdem der Vormittag des Montag zahl¬
reiche Besucher unter der Leitung von Prof .
Wentzlas-Eggebert nach Sesenheim geführt
hatte und Dr . Scheuermann die Gäste mit den
Goethe -Erinnerungsstätten in Straßburg be¬
kanntgemacht hatte, klangen die Gründungs¬
feierlichkeiten der Lanbesvereinigung Ober¬
rhein der Goethe - Gesellschaft Weimar mit
einem festlichen Goethe -Liederabend im großen
Saal des Sängerhauses in Straßburg auS.
DaS erlesene Programm des Abends umfaßte
neben den Liedern der klassischen Zeitgenosien
Goethe , Mozart , Schubert und Beethoven u . a.
auch Kammermusik weniger bekannter Zett¬
genoffen, die durch ihre Tätigkeit in Weimar
in Beziehung zu Goethe standen . Gertrude
Pfitzinger, Alt, begleitet am Klavier von Heinz
Schroeter, das Gregor -Quartett und HanS -
Jakob Seydel, Flöte , gestalteten den Abend
durch ihr meisterliches Können zu einer reiz¬
vollen musikalischen Kostbarkeit .

erlaubten , zum Garten eilte, in dessen lockerer
Erde die Regenwürmer mit Vorliebe lebten.

Dort gelaklg es ihm bald , die Aufmerksam¬
keit der Würmer auf sich zu lenken , und er be¬
gann die Erstaunten so zu bemitleiden, daß
ihm darüber selbst die Tränen in die Augen
traten . ,Q ihr Armen", jammerte der Heuchler,
„warum müßt ihr nur in dieser kalten Erde
leben ! Dazu seit ihr blind und verdammt, vor
jedem auf dem Bauch zu kriechen. Was habt
ihr denn vom Leben ? Nein, ich will mich eurer
erbarmen und eure Leiden kürzen !" Und schon
begann der Listige mit größtem Behagen, fast
selbst davon überzeugt, ein gutes Werk zu tun,
die Ueberraschten zu verschlingen .

Als die sehr langsam denkenden Regenwür¬
mer endlich begriffen, was der Igel eigentlich
wollte , erklärten sie ihm wütend, das sei kein
stichhaltiger Grund sie zu freffen . Ihnen ge¬
falle ihr Leben und das sei wohl das Wich¬
tigste !

'
Der Igel , an der Vollbringung eines guten

Werks behindert, wurde wütend. „Gut", er¬
klärte er jetzt, ,/wenn ihr mein Mitleid nicht
wollt, werdet ihr einfach gefressen, weil ihr es
verschmähtet !"

Das war dem Igel eigentlich noch viel lie¬
ber, denn er liebte es nicht, beim Verzehren
leckerer Dinge eine betrübte Miene zu machen.

Der „Walzerlönig" tanzte nicht
Johann Strauß , nach deffen Melodien sich

Millionen und Abermillionen im Tanz ge¬
wiegt haben und es noch tun , konnte selbst
nicht tanzen! Das war gerade für den berühm¬
ten „Walzerkvnig" manchmal sehr unange¬
nehm . Er schrieb über diese Schwäche einmal
an einen Freund : „Du glaubst nicht, wie oft
ich gebeten werde , doch einmal selbst zu einem
meiner Walzer oder meiner Polkas zu tan¬
zen. Mer wie du weißt, habe ich nie auch nur
einen Schritt im Takt machen können . Ich bin
also gezwungen , die freundlichen Aufforde¬
rungen stets mit einem entschiedenen Nein zu
beantworten."

da 6 fUjU&sjugandfUifceM
Junge » und Mädel der Hitler -Jugend !

Am 39. und Sg. Mai begeht ihr in diesem
Jahr wieder euer größtes sportliches Fest , den
Reichssportwettkampf . Mehr den» je seid ihr
verpflichtet , eure Gesundheit, Kraft und Lei¬
stungsfähigkeit zu erhalte» und zu fördern,
um alle » Erforderuifleu des Kriegseiusatzes in
vollem Umsaug gerecht zu werden. Die Leibes¬
erziehung steht darum mit im Bordergruud
eurer Ausbildung i» der Hitler -Jugend . Durch
eure vollzählige Teilnahme am Reichssport¬
wettkamps sollt ihr im vierte« Kriegsjahr vor
dem Führer «ub dem deutschen Volk eine«
erneuten Beweis ablegeu, daß ihr freudig «ud
jederzeit einsatzbereit euren Pflichte « «ach«
kommt «ud tatkräftig alle eure Ausgaben er»
füllt. gez. Axura « «.

Deutsche Boxmeisterschaften 1943
Bor » und Zwischeurundeukämpse i» Heidelberg

Die Heidelberger Sportvereinigung 1942, die
sich in letzter Zeit durch zahlreiche Großveran¬
staltungen im sübwestdeutschen Lager der Box¬
sportler einen guten Namen erworben hat und
besonders in enger Zusammenarbeit mit der
Hitlerjugend gute Nachwuchsboxer heraus¬
brachte, wurde nun mit der Ausrichtung der
Vor- und Zwischenrundenkämpfe für die deut¬
schen Boxmeisterschasten beauftragt . 140 TeU -
nehmcr aus allen Gauen Großdeutschlands,darunter sämtliche deutschen Meister und Mit¬
glieder der Nationalstaffel werden am 3. und
3. Juni in der Heidelberger Stabthalle zur
Vor - und Zwischenrunde zum Kampf antreten.
Die Boxer , die sich dann in Heidelberg durch¬
setzen , tragen anschließend am 5. un^ 6. Juni
die Vorschlußrunden- und Endkämpfe um die
deutsche Meisterschaft in Kassel aus . Mit Unter¬
stützung der Stadtverwaltung Heidelberg wurde
durch einen vorbereiteten Ausschuß für die Un¬
terbringung der Kämpfer und die Durchfüh¬
rung der Großveranstaltung bereits gesorgt .
In allen Städten Südwestdeutschlands werden
Vorverkaussstellen für das Heidelberger Box-
tresfen errichtet und die Stadthalle wird so
hergerichtet , daß alle Zuschauer mit guter Sicht
die Kämpfe verfolgen können . Heidelberg, das
als Sportstadt auf eine große Tradition zurück¬
blicken kann , freut sich, baß in Kriegszeiten
eine so wichtige sportliche Veranstaltung in ihre
Mauern gelegt wurde, bürgt aber auch dafür,
daß alle aktiven Teilnehmer und Zuschauer ein
befriedigendes sportliches Erlebnis haben
werden . Lok.

Das zweite Straßburger Kajat -Slalom
Vor Tausenden von Zuschauern, die in dich¬

ten Reihen die verhältnismäßig kurze Renn¬
strecke auf dem Falschwall -Kanal umsäumten,
gestaltete sich diese zweite Straßburger Kajak- .
Slalom -Veranstaltung zu einem großen sport¬
lichen Erfolg. Auf der Kampfbahn hinter der
Schlachthauswehr hatten die Veranstalter ei¬
nen mit Hindernissen bespickten Kurs abge¬
grenzt, der die Strom - und Schwallstücken deS
überaus schnellen WafferS raffiniert auSnützte
und auch kampferprobte Wildwafferkutfcher

vor manches schwere Rätsel stellte. Der SW?
lauf der Kämpfe war daher recht spanne»»
und mehr als ein Favorit flog „kopfüber^ »»»
Wasser.

Zu der Durchführung der HI .»©d&ktSmei -sterschaN"
Baden — Elsaß stellten stch rund 35 Jungen txrcnjz
bietSiachwart Axel ( Mannheim ) . Bei den WetMENY ,
die erst am Nachmittag stattfinden konnten , eiwm »
stch der Karlsruher Egon May alS bester
der auch in der Gcsam >«werMng mtl 307,6 V 1* » ?
ans den eisten Platz kam. Zweiter wurde Scharrer « ,
Mannheim mit 344,6 P . vor Klein/Strablmrgn ^
353,4 P . Baun Mannheim gewann auch den Jw »ror ,
schaftspreiz sowie den GedietSmetsterschaiftsMel .

^Bei den Frauen war der Sieg der GauEkstttA
Frieden Veith -RSGS . sehr verdient . Beim Horrem
Zweier gah eS nur vier Startende , von deneni
Siegfrted/Stratzdurg durchsetzte . Den miit Spanns
erwarteten Grotzkamps An Faltboot -E-knei der Hstiv

»
gewann der Dlratzdurger Daniel Ktrrmann , w« rri -
der Olpmptazweii « Eberhard nur ans den itvem »
Platz kam vor seinem Klub kämereden Höggh und 01
beiden Luxemburgern Dephmann uud Dirpow .

Sport in Kürze
Der Heidelberger Staffellauf » der am So»" '

tag in sechs Klaffen unter Beteiligung » o»
etwa 600 Läufern und Läuferinnen ausgetrage»
wurde, ergab in der Hauptklaffe den Sieg «**•
TG . 78 Heidelberg, die auch in den Inge «"«
klaffen bie Sieger stellte.

Im Ludwigshafener Pfalzbau kam der MetzA
Fliegengewichts-Äoxer Marcuola nur zu einem
äußerst knappen Punktsieg üher Stolletst»
sNeustabt a . d . 28 .) . Umstritten war der Punkt'
sieg des Westmarkmeisters Petry über den bao>«
scheu Meister Walzmann (Rastatt) . Der Bern*
ner Teichmann und der Nürnberger Ach liefert
ten stch einen technisch schönen Schaukampf .

Hamburgs Amateurboxer bestritten iw Hi»'
blick auf die deutschen Meisterschaften PE
fungSkämpfe gegen eine Vertretung der Kriege
marine Nordsee und' gewannen mtt 15 :3 Pu.

»t'
ten . Im Federgewicht trug der aussichtsreiw '
Bantamgewichtler Otto Götzke über Sen M»'
trosen Steinbrink einen entscheidenden Sie»
davon .

Deutsche Meisterschafte « im Naffische » « A
Die deutschen Meisterschaften im Ringen,
jetzt mit den Wettbewerhen im Freien Stil «»
Augsburg und Zella-Mehlis ihren Anw»»
nahmen, werden im Juli mit den Titelkä« rt
fen im klassischen Stjl in den drei leichten GA
wichtsklaffen fortgesetzt. Am 10. und 11. 3 “ ,
ist Lahr im Schwarzwalb Austragungsort
während für die vier oberen Gewichtsklasse"
München in Aussicht genommen ist.

Was bringt der Rundfunk t
Reichsprogramm :

12.35—12.46 Der Bericht zur Lag « .1415 —14.45 DaS deutsche Tan «. mW Unters
tunaSorchester

14.45—15 .00 UnterSaltungSmustk von erwft ErWf *
15.30— 16.00 Von Clmarofa bis Leopold Mozart
16.00—17.00 Beschwingte Weisen
17.15—17.50 Tänzerische Musik
17.50—18 .00 Das Buch her 3 «*t
18.30—19 .00 Der Leitspiegel ^
19 .00—19.06 Vizeadmiral Lützowr „Seekrieg "

Seemacht "
19 .15—19.30 Froniberichte
20.15—21 .00 ..Von Melodie m Melodie -
21.00—22 .00 Di « bunte Stund «

Deutschlandsender :
11.30—12.00 Ueber
17.16—18.80
20 .15—21.00
21 .00 —22.00

ueoer Land und Meer
Deutsch « und nordische KvnzerAMN»
„Vom ewig Deutschen - (Die NatU "
Lebensbild „Giuseppe Verdi- _ —.

Familien - Anzeigen
Geburten
Y In dankbarer Freude zeigen die Öe-
buri Ihres Stammhrtters Manfred an :
Margarete Stauer leb . Bentching, Rüp¬
purr , Kleiststr ., Robert Steuer, Uff«.,
z. Z . im Osten.

i Ale Verlobte grüßen : Maria Heckuer,
Durmersheim, Walter Kropp, Karlar .-
Daxlanden, i . Z. in Urlaub . 25 . 5. 43 .

Y Astrid . Iris. Ijpeere Waltraud u. un-
ser Rainer treuen sich mit uns über
die glück!. Qeburt ihree Schwesterchens.
Hilde Gabel geb. Erb, Hölderlins« , la ,
z. Z. PrivstklTnik Dr . Stahl , Weinbren-
neratr . 7 , Hans Gabel , i . Z . Straßburg .

Y 25. 5. i ) . Hanejörg. Untere Heidi hei
ein Prüderie bekommen. In dankbarer
Freude : Liselotte Rotz geb. Crocoll ;
Dipl.-Ing. Karllutz Rotz, Karlsruhe,
Edelsheimatr. 3.

Vermählungen
Ihre vollzogene Kriegstrauung geben be-
bekennt: (( -Sturm. Walter Bentz,
Roteniela, z. Z. im Osten , Hildegard
Bentz geb. Hürth , Oaggenau , Rimien-
schwenderstTaße 30.

Ihre Vermittlung geben bekannt : Wil¬
helm Brecht, Rastatt,

'
Margarete Brecht

geb. Deuschler, Rastatt , Dr . Todt-
.trsße 33. 25. Mai 1943.

Wir geben unsere Vermittlung Sfr
bekannt : Roll Gauenmana , Hauptmann
u. Batteriechef in ein. Art .-Regt., z. Z.
im Felde u. Freu Helga-Margot geb.
Jansen, Biedenkopf/Lahn, Stadtgases 45 .
27. Mai 1943.

Verlobun ge
~
n

~

Die Verlobung unserer Tochter Anteiles
mit Herrn Ob .-Ltn. Dipl .-Ing . Haue
Joachim Freiherr von Dobepeck geben
wir bekannt : Prol . Dr. Karl Holl und
Frau Berthe! geb. Hotmann, Karlsruhe ,
Schwarzwaidstr . 21.
Meine Verlobung mit Fitul . Annettes
Holl beehre ich mich anzuzeig. t Dipl .-
Ing. Hans Joachim Freiherr von Do-
beaect , z. Z. Ob .-Ltn. i . e. Div.-Stab
im Osten . 26 . Mai 43.

Statt Karten. Ihre Kriegstrauung geben
bekannt : Stud.-Rat Dr . phil . Heinz
Wühler», z. Z. Obltn . i . e. Oren.-Rgt.
im Osten ; Marie Luise Wühlers geb.
Sprenger . Bremen, Karlsruhe , 22. 5. 43.

Danksagungen
Für die antißl . uns. Vermittlung zuge-
sandten Blumen, Glückwünsche n. Ge¬
schenke danken wir herzliche!. Karl
Nagel, Off. RAD., Straßburg , Anneliese
Nagel gch . Müller , Karlsruhe , Luisen¬
straße 73a. >

# Großes Herzeleid brachte uns
die Nachsicht, daß mein Id.,
guter Mann der herzens¬

gute Vater seines Kindes, unser ib.
Sohn, Bruder, Schwager u. Onkel

Arthur Roth
Ob.-Gefr. io eine« Qreo .-Regl.

am 8. Mai 1943 an einer schweren
Krankheit , in einem Feldlazarett
im Osten» im Alter von 30 Jahren
sein junges Leben für Führer ,
Volk und Vaterland dabingab .
Karlsruhe , 21 . Mai 1943.
Rüppurrer Straße 17.

In tiefem Leid : Frau Sofie Roth
geb. Oser , Kind Manfred ; Mut¬
ter ; Geschwister ; Schwiegereltern ;
Schwäger n, alle Verwandten.

Trauerfeler : 1. Juni 1943 St Mi¬
chaelskirche in Beiertheim, 7 Uhr.
Wir trauern mit des Angehörigen
um einen treuen , stets einsatzbe¬
reiten Kameraden, dem wir ein ehr.
Andenken bewahren werden.

BetriebsHIhrer und Gefolgschaft
des . Betriebes des Gefalleaeo.

# Nach Gottes unerforschüchem
Ratschluß entschlief heute nach
Ungerem, schwerem Leiden

mein U). , herzensguter Mann, der
treusorgende Vater seines Kindes,
unser fceber Sohn, Schwiegersohn,
Bruder, Schwager und Onkel, Uffz.

Pg . August Lowlnger
Kriegsteilnehmer 1914/18 und des
jetzigen Krieges.
Karlsruhe , Luisenstr . 87, 24. 5. 43.

Im Namen der trauernden Hinter¬
blieb . : Frau Elisabeth Lowioger
uüd Kind Karl .

Beerdigung : Donnerstag , 27 . Mal 43,
13.30 Uhr, Hauptfriedhof.
Mit den Angehörigen werden auch
wir das Andenken dieses treuen
Arbcitskamer . stets in Ehren halt .

Betriebsfährung ud Gefolgschaft
der Saarmontau.

Die Beerdigung der verstorbenen
Frau Maria Schmitt geb . /Walther
findet nicht am 26. Mai; sondern
am Donnerstag , 27. Mal, 13 Uhr,
auf dem Hauptfriedhof Karlsr . atatt.

Die Beerdigung des Uffz. Emil Ruf
findet am Mittwoch, den 26 . Mai,
1043, 18.30 Uhr von der Kirche
Ottenau aus statt

Fern der Heimat und fern von sei¬
nen Lieben entschlief nach kurzer ,
schwerer Krankheit mein 1b. Mann,
der gute Vater unserer kleinen Ruth,
mein lieber Sohn, Schwiegersohn,
Bruder, Schwager und Onkel

Hermann Karcher
im Alter von 39 Jahren.
Karlsruhe , 25. Mai 1943.

In tiefer Trauer : Frau EugenieKarcher geb. Nestlern n . Kind
Ruth; Wilhelm Ksrcher ten . ;
Wilhelm Karcher jus . und Frau ;
Max Karcher u . Frau , nebst Kind;
David Bernhard und Frau , nebst
Kindern, sowie alle Anverwandt

Feuerbestattung : Mittwoch, 26 . Mai
1943, 12 Uhr.
Mit den Angehörigen bedauern wir
den Verlust eines pflichteifrigen,
allzeit beliebten Arbeitskameraden,
dessen Andenken wir in Ehren
halten werden.

Betriebsfiihrer und Gefolgschaft
des Betriebes des Verstorbenen.

Nach langem schwerem Leiden ver¬
starb heute mein Ib . Mann, unser
guter Vater, Schwiegervater , Groß¬
vater, Bruder , Schwager n. Onkel

Gustav Köhler
Bickermeister , im Alter v. 62 Jahr .
Karlerahe. 25. Mai 1943.
Morgenstraße 7.

In • tiefer Trauer : Frau Luise
Köhler geb. Baum; Emil Köhler,
z. Z . Wehrmacht u. Farn . ; Alfred
Köhler, z . Z . Wehrmacht u. Farn. ;
Wilhelm Köhler, z. Z . Wehrmacht
u. Farn. ; Lore Köhler ; Mina Ro¬
senkranz Wwe. geb. Baum und
alle Verwandten.

Beerdig. : Freitag , 28 . Mai 43, 13 U.

Nach Gottes unerforscht. Willen ist
am 20. Mai 1943 mein Ib. Gatte,
unser guter Vater, Großvater . Bru¬
der und Onkel, Landgerichtsdir . i»R.

Dr . Rudolf Schick
nach kurzem Leiden im 81. Lebens¬
jahre zur ewigen Ruhe gegangen.
Die Feuerbestattung hat in aller
Stille stattgefunden. Von Beileidsbe¬
such. ditt . wir Abstand zu nehmen.
Karlsruhe, Mannheim, 24. 5. 1943.

ln tiefem Leid: Emilie Schick geb.
Müller ; Dr . Rudolf Schick; Willy
Schick; Irene Sehlde geb. Leh¬
mann; Ute Schieb .

Nach langem schwerem Leiden ver¬
schied unerwartet rasch meine liebe
Frau , uns. unvergeßlich. , treusorg .
Hebe Mutter, Großmutter und
Schwiegermutter

Gertrud Deuter
geb. Schroth, im Alter v. 57 Jahr .
Karlsruhe , 24. Mai 1943.
Durlacher Straße 87.

In tiefem Schmerz: Peter Deuter,
Maurer ; Fr . Greta Jörger geh.
Deuter mit Tochter ; Feldw. Pattl
Deuter, z. Z. im Felde m . Frau
Gretel Deuter geb. Eberhardt u.
Kind ; Obergefr . Hans Deuter, z.
Z . fm Osten ; Frieda Deuter ; Ger¬
trud Deuter. '

Beerdigung : 27. Mai, 12.30 Uhr,
Friedhofkapelle.

Nach kurzer Krankheit verschied
am Sonntag, 3 Tage nach seinem
77. Geburtstag , unser lieb. Vater,
Schwiegervater, Großvater , Bruder,
Schwager und Onkel

Heinrich Hinkel
Karl | rtilie , 25. Mai 1943.

In tiefem Leid: Dlt trauenden
Hinterbliebenen.

Die Einäscherung findet Donnerstag
vorm. 10 Uhr Hauptfriedhof statt.

Nach kurzem, schwerem Leiden ist
mein lieber Mann o. gut . Vater,
Bruder , ISchwager und Onkel

Hans Weseloh
im Alter von nahem 47 Jahren,
wohlvorbereitet , von uns gegangen.
Mflhlburg, Bachstr. 79 , 25 . Mai 43.

Im Nmnen der trauernden Hinter¬
bliebenen: Johanna Weseloh geb.
Hauer u. Kinder, nebst Anverw.

Beerdigung : Mittwoch, 26. Mai 43 ,
15 Uhr, a . d. Mühlburger Friedhof.

Nach Gottes unerforscht . Ratschluß
ist mein treuer , ionigstgeliebter
Lebensgefihrte , unser Ib .» treusor¬
gender Vater, Schwiegervater und
Großvater

Karl Walz
Bauunternehmer, nach kurzen Lei-
denstagen . kn Alter von 72 Jahr ,
heute früh sanft entschlafen.
Breiten. 25 . Mai 1943.

In tiefer Trauer : Anna Walz geb-
Claus ; Hermann Walz n. rrau
Anni geb. Künzler, Rosario ( Ar¬
gentinien) ; Karl Glöckler u . Frau
Else geb. Walz n. 5 Enkelkinder.

Beisetzung Donnerstag nachmittag
17 Uhr, Friedhofkapelle.

Statt Karten ! Heute früh hat meine
lb . Frau , uns. gute, treusorgende
Mutter , Großmutter , Schwiegermut¬
ter, Schwägerin und Tante

Maria Weber
geb. Roth, im Atter von nahezu
67 Jahren ihre Augen tür immer
geschlossen.
Huttenheim, 25. Mai 1943.

Namens der Hinterbliebenen :
Karl Weber, Kauhn. u. Farn.

Beerdigung : Donnerstag, 27 . Mai
1947, 14.30 Uhr.

Nach einem arbeitsreichen Leben
starb heute früh unser lieber Vater
und Großvater
Ludwig Schneider VI.

Wtwer. , Wiesenaufseher u . Imker,
im Alter von 80*/» Jahre«.
Rheinbiacholaheim, 25. Mai 1943.

In tiefer Trauer : Tamllie Willi
Schneider and Anverwandte.

Beerdigung : Donnerstag , 27 . Mai
1943, 15 Uhr.

Aua einem Leben unermüdlichen
Schatten« and treuoorgender Liebe
iit heute nach «chwerem tapfer
getragenem Leiden meine lb. Frau ,
untere bette Mutter , Schwester,
Schwägerin und Tante, Frau
ElisabethFürstenwerth
geb . Warmuth, sanft und gotter¬
geben io die Ewigkeit eingegangen.
Wir haben sie in aller Stille in
Heidelberg zur letzten Ruh « gebett.
Neckargemünd, 22. Mal 1943.

In tiefer Trauer : Ffiratenwerth,
Oberforstrat , zugleich für die Kin¬
der und Verwandten.

Statt Karten ! Nach langem schwer.,
mit großer Geduld ertrag . Leiden
ist heute unser lb. Kind u. Schwe¬
sterchen

Christa Maria Ball
im blühenden Alter von 9 4̂ Jahren
von uns gegangen.
Oaggenan, 24. MM 1943.

In tiefem Schmerz: Wilhelm Ball,
Otrtnermefster , z. Z. Wehrmacht;
Martha Ball geb. Fritz ; Doria Ball
snd alle Angehörigen.

Beerd. Donnerstag , 27 . 5. , nachm .
17.30, a. d . Waldlriedhof Gaggenau.

AmtUehm
Bekanntmachungen

Karlanih«. Dl« Verbrauch«! de* Er-
ndhrartgsamtibezlrka d . a Stadtkrei¬
se» KaflmKte . dl « im tzealtr der
roaa und Mauen Nhhrmlttelkarte
»Ind , erhalten Jn der 50. Zuteilungs-
Periode (5U>5.\ >!a 27. i . 1943) eine
Sortderrutenurvgvon 100 g Trockan -
teUchte (Nußkerne) . Die Vorbestel¬
lung erfo .ot auf den Abschnitt Nr.
11t des Beiblatts rum Karlsruher
Hausbaltsausweis unter glelchseltl -
8er Verlage der rosa oder blauen

tthrmlttelkarte der 41 . Zuteilungs -
Periode. Die TrockenfrücMe können
bei Jedem Klelnverteiler oder am¬
bulanten Hündler, der die Berechti¬
gung aum Handel mit Gemüse undObs« hat. bestellt werden . Der
Klelnverteiler oder ambulante Händ¬
ler bat den Abschnitt Nr. 111 abzt>trennen und beim Ernätv -ungsarrvtbis spätestens 5. Juni 1943 gegeneinen Bezugscheinabzurechnen (Ab¬
rechnungsbogen Nr . 5) . Der genaueZeitpunkt der Ausgabe und der
Ausgabeabschnitt wird zu gegebe¬ner Zelt bekanntgegeben . Auslän¬
dische Zivilarbeiter. Ostarbeiter ,Kriegsgefangene und Polen erhat-ten diese Sonderzuteilung nicht.
Karlsruhe . 25. Mai 1943. Der Ober¬
bürgermeister der Landeshauptstadt
Karlsruhe . Ernährungsarot— Abt . B.

Karlsqihe. Jeder Verbraucher des Er¬
nährungsbezirk* des Stadtkreises
Karlsruhe erhält auf den Abschnitt
Nr. ttO des Beiblatt* zum Karlsruher
Haushaltsauswels t kg Obst (Beeran-
obst oder Kirschen ) . Ein Anspruch
auf eine bestimmte Obstsorte be¬
steht nicht. Da* Obst kann bei
jedem beliebigen Klelnverteiler
oder ambulanten Händler, der die
Berechtigung zum Handel mit Ge¬
müse und Obst hat, bezogen wer¬
den. Der Abschnitt Nr. HO des Bei¬
blatts zum Karlsruher Haushaltsaus-
weis Ist bei der Abgabe durch den
Verteiler abzutrennen und dem Er¬
nährungsamt nach Abschluß der
Verteilung zu je 100 Stück gebün¬
delt zur Kontrolle vorzulegen . Gast¬
stätten , Kantinen . Fremdenheime u .
ähnliche Einrichtungen, Bäckereien,Konditoreien u*w . können bei die¬
ser Verteilung nicht berücksichtigt
werden . Verstöße gegen diese An¬
ordnung werden bestraft . Karlsruhe ,den 25. Mai 1943. Der Oberbürger¬
meister der Landeshauptstadt Karls¬
ruhe. Einäluungaoml Abt, I n ,

Bruchsal. Schutzpockenimpfung . Die
öffentl. Schutzpockenimpfung In
Bruchsal findet statt am Montag,
31. Mal 43 in den Räumen der
Gewerbeschule , Elng . Stadtgraben-
Straße. Vorzustellen sind alle Kin¬
der , die im 3ahre 1942 geboren
sind, ferner die Kinder , bei denen
die Impfung bisher ohne Erfolg
war oder au* gesundheltl . od . an¬
deren Gründen unterblieben ist . Die
Impfung erfolgt In der Zeit von
14 bl* 15 Uhr.
Es haben zu erscheinen die Im
Januar bl* März 194? geborenen
Kinder um 14 Uhr, April bis Xml
1942 um 14.20 Uhr, Juli bl» Sep¬
tember 1942 um 14.40 Uhr. Oktober
bl* Dezember 1942 um 15.20 Uhr,alle übrigen um 15.45 Uhr. Die
Nachschau findet am 7. Juni 1943,von 15—15 Uhr In den gleichen
Räumen statt .
Die Kinder sind mit sauber ge¬waschenem Körper, reiner Wäsche
und Kleidung rum Impftermin zu
bringen . Aut einer Wohngemein¬schaft mit Personen, die an fieber¬
haften Krankheiten leiden , und aut
einem Gehöft, In dem Maul- und
Klauenseuche festgestelll Ist , darf
kein Impfpflichttges Kind zum all¬
gemeinen Impftermin gebracht wer-
den . Bruchsal . IS . 5. 43. Der Landrat .

Rastall . Verteilung von SUBwaren.
An di« Versorgungsberechtigten d .Stadt Rastatt kommen je 52,5 g SUß-
waren zur Verteilung. Die Ausgabe
erfolgt auf die rosa und blauen
Nährmlttelk. der 50 . Karlen perlode .
Die Klelnverteiler heben bis spät .
25. Juni 43 mit de» Kartenetelle ab¬
zurechnen. Dabei Ist der noch Vor¬
hand . SUßwarenbestartd anzugeben .Rastatt. 24. Juni 43. Der Bürgern » Ir

Ratlall. Verteilung von TrockenfrUch
len und Schalenobst. Die Inhaber
der rosa u . blauen Nährmlttelkarle
erhallen In der 50. Zuteilungs-
Periode eine Sonderzuteilung von
100 g Trockervfrüchlen . Die Vertei¬
lung erfolgt gegen Vorbestellung,die sofort bei einem Klelnverteiler
gegen Abgabe des Abschnittes N 35
der Nährmittellcarte. der 49. Zutei¬
lungsperlode bis spätestens 29. 5.
zu erfolgen hat. Der Klelnverteiler
versieht nach Abtrennung des Ab¬
schnittes N 35 den Stammabschnitt
der Nährmittelkart« 49 mit seinem
Firmenstempel. Die Versorgungsbe-
reehllgten haben den stamm ab-
tchnltt aufzubewahren und dem
Klelnverteiler bei der Abgabe der
Trockenfrüchte mit dem Bezugsab-
schnitt der Nährmittelkarte der 50.
Versoigungtperlode vorzulegen . Die
Klelnverteiler haben die Bestellab-
tchnlHe bei den Kartenstellen in
der ersten Woche der 50. Zutel-
lungsperlode In Bezugscheine A
umzutauschen. Die Lartdräie Rastattund Bühl — Ernährungsamt Abt . B.

Oberklrch. Die Lebensmittelkarten -
nusgebe für die 50. Zuteilung (31.
5. 43 bis 27. 5. 43) erfolgt am Don¬
nerstag , 27. 5. 43 für die Haushalte:
7.30 bl* 12.30 : Abt . I A und B,
Abt . HC — Ha , Abt . III He - J ;
15 bis 19.30 Uhr : Abt . IV K — Mg,
Abt . V Mo - R, Abt . VI S - Sch,Abt . VII St — Z. Se 'bstversorger
Gruppe A und B. Die AusWelska rte
Ist vorzuzeigen. Die Lebensmittel¬
karten sind beim Empfang sofort
nachzuprüten. Nachträgliche Rekla¬
mationen können nicht angenommenwerden . An Kinder unter 14 Jahre
werden keine Karten ausgegeben .
Mit den Lebensmittelkarten wer¬
den auch die Seifenkarten und die
Haushaltsauswelse ausgegeben .
Kranke , werdende und stillende
Mütter und Personen Uber 70 Jahre
erhalten Ihre Zulagen am Freltäg,den 28. 5. 43, von 7.30 bis 12 Uhr
und von 14—17.30 Uhr,

OHenburg . Das Sammeln von Holz
Im Stadtwald Ist ab sofort bis S1.
Juli 1943 bet Strafe verboten.
Offenburg den 26. Mal 1943, .
Der Oberbürgermalslet .

Kehl. Filr die BodenbenutiungS '
erhebung wurden an Personen , die
eine Anbaufläche von 10 Ar ab
(Ackergtundtfücke . Wiesen, Haus
und Schrebergärten usw .) bewirt
schatten . Betriebsbogen Zuges teilt .
Et hat sich nun gezeigt , daß nicht
alle bei dies . Zuteil . erfaBt werd.
konnten. Ei ergeht daher an alle
diejenigen , die eine Anbaufläche
von der obengenannten Größe be¬
wirtschaften, die Aufforderung, sich
am Donnerstag, 27. d . M., auf dem
Bürgermeisteramt. Zimmer 11 (GU-
terverwaltuno ) zu melden . Der BUr-
germelster . Güterverwaltung

Lahr. ABI Grund der Anordnung Nr
13 der Hauptverelntguno der deut¬
schen Gartenbauwirtschaft Berlin,
vom 2. Mal 1938 und der des Gar-
tenb au wlrtschaffsverbandes Baden
vom 20. April 1942 werden für nach¬
stehende Gemeinden mit Wirkung
vom 23. Mal 1943 ab Sammelstellen
fUr Gemüse errichtet . Die gewerbs¬
mäßigen Gemüseerzeuger dieser
Gemeinden sind verpflichtet , sämt¬
liche* Gemüse, das über den eige¬
nen Bedarf geerntet wird, der Sam¬
melstelle anzuliefern.Gemeinden : SammelsiteHe :
Frlesenhefm Friesenhelm
Hugsweler Friesenhelm
KUrzell Friesenheim
EHenheim Elfenhelm
Ortchweler Etfenhelm
Ringshelm Ettenhetm
Kippenheim EHenheim
Schultern Friesenheim
Lahr Lahr
langenwinkel Lahr
Münchweier MUnchweler
Schmiehelm Schmiehelm
Wallburg WallburgDie Gemeinden Langenwinkel und
Hugsweler haben den Wochenmarkt
Lahr zu beliefern . Lahr, Mal 1943.
BezirksabgabestelteLahr .DerLandrat .

GLORIA -PALI. 2.30, 5.00, 7.30 C. Ta-
body . W . Albach-Retty. H. Moser
„Maske In ( lau". Ein Film ausge¬lassenster Heiterkeit. Jug. nicht
zugelass . ( Im Pali ebdt . num ) .

Stellen - Angebote
Dam«n, Junge, hübtehe , mit guter

Figur für Statisterie für Revue für
Karlsruhe (Pesthalle) ev . Straßburg
ges . Auch Möglichkeit f. Dauer¬
verpflichtung. T8nrerlni »en u . Tanz-
Anfängerinnen können »Ich auch
melden . Vorzustellen Freitag 1- U.Hotel Lutz , Khe .t bei TÖnoessen .

ftagenmftdchen , perf ., sof . gesuchtSanatorium Qulslsana, B.-Baden.
Frau , solid , evtl . Witwe m . Kind, zur

Uebernahme des Haushalte ges .
Vergütung nach Vereinbarung.El 34520 Führer -Verlag Karlsruhe .

PutzfrauÄn , einige tüchtige , su-cht f .dauernd Deutsche Bank, Filiale
Karlsruhe . Kaiserstraße 90.

Verloren
laderhandtasche , rote ( Inh . wichtige

Papiere ) Montag abend Bahnhol -
straße (von HauptöM. bl* Belerth.Allee) verloren . Geg . gute Belohn .Fundbüro Karlsruhe abzugeben .

Montag abnehmb . hlnt. leiste mit
Rücklicht v . qr. Lelterwägelchen
I. Schloßgarten. • Hardtwald verlor.
Abzugeb. geg . Bel . nachmlti. bei
Burghardt. Khe„ Knlserslr. 97, VI

Schlüsselbund mit rotem Etui am 24.
5. 43 verloren . Abzug , auf dem
Fundbüro Karlsruhe . (52231)

( .-Beden . Kl. Theater. 19.30 Uhr
„ liebe «ut den ersten Blich**.

Theater der Stadt StraSburg.
(Grollet Haut, Adoll -Hltler-Platx.)
25. Mai , 19.30 Uhr, im Sängerhau* :
18. Sinfoniekonzert . 19 U. „Moral" .
Ende nach 21.30 Uhr. Stammsitz
C 19 und D 20.
27. Mal , 19 Uhr, „Cavalleria rustt
eene" und „Der Bajazzo" . Ende
nach 21.30 Uhr. Stamms . F 20.
28. Mal , 19 Uhr, „Wiener Blut“.
Ende nach 21.30 Uhr, KdF .-Gr . 1 A .
29. Mai, 18.30 Uhr. „Aida". Ende
nach 21.30 Uhr.
30. Mal , 19 Uhr, „Die verkaufte
Braut" . Ende nach 21.30 Uhr.
(Kleines Haus, Burgtorstaden .)
27. Mal , 19 Uhr, „Meine Schwester
und Ich". Ende nach 21.30 Uhr,
Geschlossene Vorstellung.
28. Mai 18.30 Unr, „Der Raub der
Sabinerinnen " . Ende nach 21.30 U.
Vorstellung für die HJ .
29. Mal . 19 Uhr. „ Ein toller Fall".■Ende nach 21.30 Uhr.
30. Mal , 14.30 Uhr, „Meine Schwe¬
ster und Ich ". Ende nach 17 Uhr.
KdF .-Gruppe 2 A. — 19 Uhr „Meine
Schwester und Ich". Ende nach
21.30 Uhr. Vorverkauf In Kahl
MuslkHaus Meyer. Fernruf 793.

Filmtheater

RESI. „Die Letzten von Giarabub ".
Ein Heldenepos . Beg . 3.00, 5.15,7.30. Jugendliche zugelassen .

UFA-THEATER. Tägl. 2.45. 5.00, 7.30
„LIebeskomBdie" mit M . Schnei¬
der , L. Waldmüller, A . Maiterslock,
J . Rlemann , Th . Llngen .

CAPITOL . Täglich 3.15, 5.15, 7.30 Uhr
„Fräulein Frechdachs “, ein neues
italienische* Lustspiel In deut-
scher Sprache. (34235)

ATLANTIK zeigt : „Oie groBe Num-
mer" , den neuen , großen Zirkus -
film der Tobis , spannend u . vol¬
ler DramaIIkl Jugendl. zügelest . I
Beginn 2.45, 5.00, 7.15.

KAMMER-LICHTSPIELE zeigen da*
Lustspiel : „Peter «plelt mit dem
Feuer" . Beginn 3.00, 5.15. 7.30 Uhr.
Jugend verboten .

RHEINGOLD. Heute „ Es waren zwei
Junggesellen". Lustspiel . Wochen¬
schau . Beginn 3.30, 5.45, 8.00 Uhr.
Jugend nicht zugelassen

SCHAUBURG . Heute 3.30, 5.45. 8.00
Uhr : „Seine Tochter Ist der Peter".
Wochenschau. Jugend zugelatten .

Durlach . Skala. Nur noch heute und
morgen der reiz. Wlen-Fltm „Som¬
merliebe " . Wochenschau. Beginn
5,50 , 5.45, 8 .00 . Jugend nicht tugel .

Durlach. M. T. 5 und 7.30 Uhr . Zarah
Leander In einer herrl. Wiederauf¬
führung „Der Weg Int Freie".
Dazu Kulturfilm , sowie neue Wo-
chenschau, Jugend nicht zugel.

Durlach. Kammerlichtspiela . Täglich
5.00 u . 7.30, Sonntags ab 3.00 Uhr
Die große Fllmopefette „Immer
nur . . . Dul " J. Heerters . D. Kö¬
rner , F. BenkhoM, P . Pomp u . a m .
Jugend über 14 Jahren rugelat *

Theater
BadischesStaatsfh safer. Großes Haus.

25. Mal . 19.00—21.45 Uhr, 23. Mlfh
wochmlete, Doppeigastsp . Staats-
tchautpieler Robert Bürkrter und
Hansi Nassöe v . d . Verein . KUnsl -
theatem Berlin . Neuinszenierung
„König Leer " von Shakespeare,
27. Mal . 19.00—21.45 Uhr. 22. Don-
nerstagm .. Doppeigastsp . Staats-
tchautp . R. BUrkner u . H. NassAe
„ König Lear" . Kleinas Thaaler .
25. Mal . 19.00—21.30 Uhr „Das Land
dos Lächelns", Optta . F. Lehär ,

Rastatt . Retl . Tägl. 19.30 Uhr : „Män¬
nerwirtschaft " .

Rastatt. SchloB-Llchtsplela . 19.30 Uhr :
„Inkognito ". Jugend nicht zugel.
Wochenschau am Schluß .

Faden-Baden . Aurella -llchtsplele . Ein
neuer Berlln -Fllm „ Ein Walzer mit
Dir" . Tägl . 4.30, 7.30. So . 2.00, 4.30,
7.30 Uhr, Keine lelef , Bestellung,

■.-Baden . Film -Palast . 15.30 u . 19.30
Uhr : „ Wir machan Musik“.

BUhl . Lichtspielhaus. Ab heute Mi .
bis elnschl. Fr. „Eva" . Jug zugel.

Achern, Tivoli -Uchtsplela, „Eva",

Konzerte
Klavierabend Dora Mefzgar .

Mittw ., 25. Mai . 19.30 Uhr.
lethaus . Bad>: Pnäl. und
Partitat B-dur, Mozart: FaßJ 'Lw
c-moll , Sonate F-dur, Schu">""w
Waldszenen, Chopin: Farn jj
f-tnoll . Karten von 1.50 (ShwO „
4.— bei Kurt Neufeldl. Waldafc .»
und H . Maurer, KalseralraBe o^ »

Veranstaltungeil
SD« ^ ^

Ed
ichaukechMi . Donnerstag , 11■ ^

43 : ,,D*r Rttabartw ist d«11 J *
gHnn 15 U>Kr kn

r im ZAsIrvrohMllKaisers» . 101. KotlprobenIund Löffel mltbrind. BwrehP̂

Sfädt .

und Löffel mitbring.
stelle d . Deutschen Frauenw *^ «.
Aussteltuogar. der Sfädt. W!

GroS-Zauber-Revu* „Tönnessen, ^.
Mittwoch. 2. Juni . 19.30 Ui* f nii»
halle Karlsruhe . Re/je -Bai4eM - -dg
Hexen-Schaufcel . Die kopfslehrt-"
Venus , Die große Netz -Jl
Die Schwebedame auf brenn**- *,
Kerze, Dl« mysteriöse Fo>W*̂ l
mer. Die Kreltsägen -JWueW**^junge „Zaubermädel*" **“53«
gleichzeitig . Dl« WunscWrtf’ uf
schau (7 Hilfskräfte) . Ein 0Garten von Eschnapur, Grbße1 iu
dltches Bild : Hindus , MohrefL ^lederen , Feuertresser.Terruseltanz . AI» Finale: klVL
europäische Darstellung des ivlz
sehen Seiltrick » (Ein Kind Klrt£ ,
an frei in die Luft geworf*"*
Seil hinauf) . Karten von 2 »|
bei Kurt Neufeldt, Wald*»- ^
(linke Saalhältte ) u . bei H. Mf" ,
Karserstr, 209 ( rechte Saalhärn?t>J

COLOSSEUM -THEATER. Da * GW- tz.rletö Baden* zeigt abends >
Ende 9.15 Uhr, sein „Programm ^ *
Novitäten ". Benutzen Sie den jw.
verkauf a . d , Theaterk. ab 1—

CENTRAL-PALAST. Heute 15 ® *«*
Hausfraoen-Nachmlttag zu h->A,
Eintrittspreisen, Kinder
an der Kasse eine Zaube'rl .j«
gratis . Abends 19.50 Uhr das Sr' jii
Varletöprograrnm mit E. Bellloh
Wunder der Schatten durch . 7^rot-blaue Brille und
Altrektlonsnummem, -XlH

REGINA Karlsruhe. Cabaret .
Programmanfang tägl . 19 .»® yrtj

Gro®:

Mittw . u . Sonnt , nachm . 1S.99.
B.-Baden . Kurhaus. 11.50, 15 u. ^ mt*.

Konzerte d. Sink., u.
Outchäftllchu

Empfehlungen ^
Markthalle , Herbert Hübe«, // " kü

fischverkauf : Donnerstag , v '
Nr. 701—1000.

Nordsee. Saefltchauagabe:
tag , 27. 5. 1943, von Nr . 5001' -'
Bitte Einschlagpapier mlibsÄtz^

Schindele, Karlsruhe, Kalserrtr- ^Seefischverkauf : Am Donner» ^
27. Mai 1945. von Nr. A )7^ , |f>
morgen» , von Nr. 9001—W ' ubt
tags , Bitte Einwickelpapier

Hans Kittel , Seeflschverkairf , u,
nerttag . 27. 5. 43, von 9—1.*T iit
3—8 Uhr auf die Nr . 8501- *?5Y
1—550. Bille Papier mltbrlj

Curt Pfefferte , Damn>erttock »U’,j
Seefischverkauf : Donnervtefl-sV
43, v . 9—1 Uhr. auf die Nr . IKJh -
Bitte Einschlagpapier mlHrtjCE^a

Curt Pfefferte . Kaiserallee ^ a *
flschverkauf : Freitag , 28. 5.
9- 1 Uhr auf die Nr. )JBitte Einschlagpapier mllbCS *̂ »

Pfefferte , Inh . H. Gropp , ErbPfĴ Ji»
Straße. Seefischverkauf: 15 j i \*
tag . 27. 5. 43. ab 9 Uhr ,
Nr . 4801- 5800. Bitte Ein*" "*
pepier mitbrin gen . Soflh' .u.Rieh. Haas. Seefitchverkouf : Pfjlli *
tag , 27. 5., ab 9 Uhr aüf » "up»
6301- 5300. Bitte Einschlag «-.

N
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